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AbschlIeaß m non
Die amtliche Mitteilung.

London, 23. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Londoner Sieben-
mächte- Konferenz iſt am Donnerstag mittag beendet
worden. Amtlich wurde über das Ergebnis der Konferenz
folgendes Kommunique herausgegeben:

„Die jüngſten außerordentlichen Kapital- Abzüge aus Deutſch
land haben eine akute Finanzkriſe hervorgerufen. Dieſe
Abziehungen haben einen Mangel an Vertrauen verurſacht,
der nicht durch die ökonomiſche und die Budget Situation des
Landes gerechtfertigt iſt. Um die finanzielle Stabilität auf
recht zu erhalten, ſind die bei der Konferenz vertretenen Mächte,
ſoweit es in ihrer Möglichkeit liegt, bereit, an einer Wiederher
ſtellung des Vertrauens mitzuarbeiten. Sie ſind bereit, den be
teiligten Bankinſtituten folgende Vorſchläge zur Erleichterung der
gegenwärtigen Situation zu unterbreiten:

1. daß der internationale Kredit von 100 Millionen
Dollar, der kürzlich der Reichsbank unter der Führung der BJZ.
gewährt worden iſt, auf die Zeit von 3 Monaten verlängert
wird,

2. daß gemeinſame Maßnahmen von den Geldinſtituten der be
teiligten Länder zur Aufrechterhaltung des gegenwärtig Deutſchland
gewährten Kredits getroffen werden.

Die Konferenz empfiehlt, daß die Bank für internationalen
Zahlungsausgleich aufgefordert werden ſoll, unverzüglich ein Ko
mitee, beſtehend aus von den Notenbankpräſidenten zu ernennenden
Mitglieder einzuſetzen, das die weiteren ſofortigen Kredit
bedürfniſſe Deutſchlands ünterſuchen und die Mög-
lichkeiten prüfen ſoll, kurzfriſtige Kredite in langfriſtige Kredite zu
konvertieren.

Die Konferenz nahm mit Jntereſſe die Mitteilungen Dr. Brü
nings über die kürzliche Ausfallbürgſchaft der deut
ſchen Jnduſtrie für die Golddiskontbank zur Kenntnis. Die
Konferenzteilnehmer ſind der Meinung, daß eine Garantie dieſer
Art es möglich machen ſollte, eine feſte Baſis für die Aufnahme
normaler internationaler Kreditaktionen zu ſchaffen. Die Konfe
renz glaubt, wenn dieſe Maßnahmen durchgeführt ſein werden, ſie
die Baſis für eine nachfolgende Daueraktion abgeben werden. Die
Konferenz hat ebenſo beſchloſſen, daß das Expertenkomitee mit der
Ausarbeitung detaillierter Maßnahmen zur Jnkraftſetzung des
Hoover Planes fortfahren ſolle.

In den Schlußanſprachen drückten die Delegationsführer
dem Konferenzvorſitzenden, Premierminiſter Macdonald ihre
Dankbarkeit für ſeine weitſichtige Führung der Verhandlungen aus.
In ſämtlichen Anſprachen der Delegierten wurde der Tatſache der
deutſchfranzöſiſchen Annäherung beſondere Beachtung geſchenkt.
Auch Dr. Brüning gab der Meinung Ausdruck, daß die in Paris
und London ſtattgefundenen Beſprechungen zwiſchen Frankreich
und Deutſchland mit zur Wiederherſtellung des Verkrauens und der
Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Ländern beigetragen haben.
Derartige Ausſprachen zwiſchen Miniſtern zweier Länder
ſollten ſo oft wie möglich ſtattfinden.“

Die Schlußanſprachen.
London, 23 Juli. (E. B.) Am Abſchluß der Konferenz drückte

Laval
Macdonald ſeine Dankbarkeit für die Unparteilichkeit und
Autorität aus, mit der er die Konferenz geleitet habe. Das hiſto
riſche Ereignis, das ſich in Paris abſpielte, das Zuſammentreffen
vdn franzöſiſchen und deutſchen Miniſtern, werde der Londoner
Konferenz eine beſondere Stärke und Bedeutung verleihen.

Stimſon
ſchloß ſich den an Macdonald gerichteten Aeußerungen des Dankes
voll an und betonte dann, wie ſehr die Amerikaner die Bedeutung
des Schrittes würdigten, die von dem franzöſiſchen Premierminiſter
unternommen wurde, als er Dr. Brüning und die Vertreter
Deutſchlands nach Paris einlud. Wir ſind ſicher, ſo fuhr er fort,
daß dieſes Zuſammentreffen von hiſtoriſchen Folgen begleitet ſein
wird, die ſich in der Richtung auf eine Verſöhnung und Wieder
herſtellung des Vertrauens in der ganzen Welt bewegen wird.

Reichskanzler Brüning
erklärte: Wir ſind Macdonald ſehr dankbar und werden es nicht
vergeſſen. Jch ſchließe mich ferner mit vollem Herzen dem von
Laval ausgedrückten Wunſch an, daß die amerikaniſchen Delegier
ten von dieſer Konferenz die Erkenntnis der Tatſache mit ſich nach
Hauſe nehmen mögen, daß die alte und die neue Welt eng mitein
ander verbunden ſind, und daß der Jdealismus des amerikaniſchen
Tee notwendig iſt als moraliſche Stütze für die europäiſchen

Dann ſprachen noch Grandi und der Japaner Matſu-
deira im gleichen Sinne der Verſtändigung.

Zum Schluß ſagte dann

Premierminiſter Macdonald,
er hoffe von ganzem Herzen, daß die von der Konferenz gef.e erzen, z gefaßtenDeren Deutſchland in die Lage verſetzen würden, ſeinen Kredit
wiederherzuſtellen und es ihm ermöglichen werden, zu dem nor
malen Zuſtand zurückzukehren.

Die Finanz-Sachverſtändigen.

Robert Kindersley, Dr. Markus Wallenberg.
Direktor der Bank von England. der ſchwediſche Finanzſachverſtändige.

Das Komitee ausländiſcher Bankiers, das zur Prüfung der Fi
nanz und Wirtſchaftslage Deutſchland ſchon in den allernächſten Ta
gen in Berlin eintreffen wird, ſoll ſich aus Sir Robert Kin-
dersley, dem Direktor der Bank von England, ſowie dem ameri
kaniſchen und dem ſchwediſchem Berater dieſes Jnſtituts, Dr.
Markus Wallenberg, zuſammenſetzen. Außerdem wird die BJZ.
in Baſel ein Komitee einrichten, das gemeinſam mit Deutſchland die
Wirkſamkeit der in London beſchloſſenen Maßnahmen verfolgen ſoll.
Von dem Ergebnis dieſer Beratungen ſoll es abhängen, ob zugunſten
Deutſchlands weitere Maßnahmen internationaler Zuſammenarhbeit
ergriffen werden ſollen.

„Solider Untergrund.“
Die Welkbankiers müſſen weiter helfen, ſagt Hoover.

Waſhingkon, 24. Juli. (Eig. Funkm.). Der amerikaniſche Staats
präſident Hoover erklärte am Donnerstag nach Abſchluß der Lon
doner Konferenz, daß London einen ſoliden Untergrund für
Deutſchlands Stabilität gelegt habe und daß damit Ame-
rikas letztes Wort zu der Kriſe in Deutſchland geſprochen ſei. Wertere
Schritte zugunſten Deutſchlands ſeien jetzt ausſchließlich Sache der
Weltbankiers und nicht mehr der amerikaniſchen Regierung.

Brüning über das Reſultat.
„Es iſt alles erreicht, was möglich war.

London, 23. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Reichskanzler empfing
am. Donnerstag nach Abſchluß der Londoner Konferenz die deut
ſchen Preſſevertreter in der engliſchen Hauptſtadt. Er bezeichnete
das Ergebnis der Konferenz als eine Zwiſchenlöſung und
führ dann fort:

„Mit einer Schnell-Löſung und langfriſtiger Baſis hatten wir
nicht gerechnet, und was ich in Paris bereits erklärte,, iſt, ganz ab
geſehen von den techniſchen Schwierigkeiten einer ſolchen interna
tionalen Anleihe, die monatelange Vorbereitungen erforderlich
macht, von Anfang an klar geweſen, daß eine Einigung über eine
ſolche Anleihe zur Stunde wenigſtens zwiſchen Amerika, England
und Frankreich garnicht erzielbar iſt. Jch ſehe ganz ab von etwaigen
politiſchen Bindungen. So iſt z. B. ganz klar, daß auch die Ver
faſſung der Vereinigten Staaten es der Regierung in Waſhington
unmöglich gemacht hätte, an einer langfriſtigen Anleihe ohne weite
res teilzunehmen. Dazu kommt die Lage des Londoner Kapital-
marktes, die zurzeit eine ſolche Anleihe als gänzlich ausgeſchloſſen
erſcheinen läßt. Jnfolgedeſſen haben wir uns darauf beſchränken
müſſen, daß 1. der 100 Millionen-Dollar-Kredit, der am 16. Auguſt
abläuft, um 3 Monate verlängert wurde und 2. haben wir, worauf
es vor allen Dingen ankommt, dafür geſorgt, daß nicht weiter
kurzfriſtige Kredite abgezogen werden.“

Was erreicht ſei, ſeien jedoch nur Zwiſchenmaßnahmen, und es
ſei unbedingt erforderlich, das Volumen des deutſchen Kredites im
Ausland in abſehbarer Zeit zu vergrößern. Jn dem letzten Satz
der amtlichen Verlautbarungen über den Abſchluß der Londoner
Konferenz ſei dieſe Vergrößerung des Volumens als Grundlage der
Aktion für die künftigen Ereigniſſe bezeichnet. Um dieſe Dinge zu
beſchleunigen, habe ſich die deutſche Regierung bereits mit einer
Reihe von Herren in Verbindung geſetzt, die Deutſchlands Wirt
ſchafts und Finanzlage prüfen und ſich gutachtlich äußern ſollen.
Dies ſei notwendig, um dem Ausland die verwickelte Lage Deutſch
lands klar zu machen. Die amerikaniſchen Delegierten hätten vor
geſchlagen, daß die Notenbank Präſidenten ein Komitee von Bank
ſachverſtändigen ernennen, das die Möglichkeiten prüfen ſolle, die
kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige umzuwandeln. Deutſchland
habe durchgeſetzt, daß, während die BJZ dieſes Komitee formell
bilden ſollte, die Mitglieder von den Notenbanken ernannt werden
und nicht von der BJZ. Das ſei ein Punkt, auf den ganz beſonders
hingewieſen werden müſſe.

Reichskanzler Dr. Brüning führte ferner noch aus, daß ſpäter
durchaus die Möglichkeit zu langfriſtigen An
leihen beſtehe. Ueber dieſe Frage hätten die deutſchen Delegier
ten mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon und dem
Schatzkanzler Mellon noch in London eine Unterredung.

Um wer fetfzt?
Die Londoner Konferenz hat, wie es nach Lage der Dinge gar-

nicht anders möglich war, mit einem Proviſorium, mit einer Zwi
ſchenlöſung geendet. Das Kernſtück des Proviſoriums ſind die
Vereinbarungen über ein Stillhaltekonſortium. Da die
Reichsbank auch mit Stellen, die auf der Londoner Konferenz nicht
vertreten waren, nach derſelben Richtung hin mit Erfolg verhan
delt hat, iſt damit zu rechnen, daß die ausländiſchen Geld
abzüge auf. die Liquiditätskriſe in Deutſchland in erſter
Linie zurückgeht, aufhören.

Das iſt das Auslandsmoratorium für Deutſch
land, die Atempauſe. Die deutſche Geld und Kreditwirtſchaft
wird von dem Druck der während der Bankfeiertage weiter erfolg
ten Kreditkündigungen befreit. Die Reichsbank wird in die Lage
verſetzt, mit Hilfe der Notverordnung über Kapitalflucht uſw. ihre
Deviſenbeſtände aufzubeſſern und ihre Währungsreſerve zu ſtärken.
Es kommt nun alles darauf an, die Londoner Ergebniſſe innen-
wirtſchaftlich auszunutzen. Jm Zeichen der Bankfeitertage
und des Schalterſchluſſes haben ſich die Verhältniſſe bei uns ins
Unerträgliche geſtältet. Die entſprechenden Maßnahmen waren ja
auch nur für kurze Dauer geplant und können nur auf eine ganz
kurze Zeit aufrechterhalten werden und wirkſam ſein. Schon
heute liegen die Dinge ſo, daß zahlungsfähige Firmen ihren Ver
pflichtungen nachkommen, während ſie auf der anderen Seite ihre
Forderungen nicht eintreiben können. Dieſe Uebelſtände werden
ſich verſchärfen. Wir ſtehen vor dem kritiſchen Augenblick, daß das
durch die Bankfeiertage eingeführte Teilmoratorium im Lande
mißbraucht wird Wir müſſen damit rechnen, daß, wenn der
gegenwärtige Zuſtand erſtarrt, Löhne und Gehälter nicht
mehr gezahlt werden können. Das bedeutet Brachlegung der
Produktionsmaſchine. Dieſe Gefahren fordern energiſch, däß die
Regierung aufgrund des ihr vom Ausland eingeräumten Morato
riums daran geht, die deutſchen Verhältniſſe aufzulok
kern. Die Zahlungsmaſchine muß wieder in Gang gebracht wer
den. Die Kaſſenſchalter müſſen ſich öffnen, ſie dürfen nicht über
den 28. Juli hinaus geſchloſſen bleiben. Das Vertrauen, das
ſeit dem 13. Juli, dem Tage, wo die Danatbank ihre Auszahlungen
einſtellte, der Run auch auf die anderen Banken einſetzte und die
Bankfeiertage erzwang, erſchüttert wurde, muß wieder hergeſtellt

werden,, wenn das breite Sparerpublikum wieder ſieht, daß die
Banken auszahlen. Die Banken müſſen ſich auf die alte
Weisheit des Bankiers beſinnen, daß eine Störung des Geldver
kehrs, wie wir ſie ſeit Mitte Juli haben, nur dadurch überwunden
und beigelegt werden kann, daß man auf den letzten Heller und
Pfennig zahlt.

Wenn wir dieſe Forderung aufſtellen, um die
maſchine davor zu bewahren, daß ſie völlig zum Erliegen kommt
und die Arbeitsloſenzahlen ins Phantaſtiſche ſteigen, dann muß zu
gleich die Erwartung ausgeſprochen werden, daß das Sparer
publikum Verſtändnis für die Lage Deutſch
lands hat. Wir ſtecken in keiner Jnflation. Wir gehen
durch die Schwierigkeiten einer Deflation. Die Ware, die jetzt in
Angſtkäufen erſtanden wird, der Sachwert, verliert an Wert, nicht
das Spargeld. Deutſchland iſt nicht bankrott, wie die Radikalen
in die Welt poſaunen. Die deutſche Wirtſchaft ſteckt nur in Zah
lungsſchwierigkeiten und wir kommen über dieſen kritiſchen Punkt
nur hinweg, wenn das deutſche Publikum Diſziplin übt und keine
Angſtabhebungen bei den Banken vornimmt.

Andererſeits wird für die Reichsbank die Aufgabe dringend,
über die Zahlungsmittelnot hinwegzukommen. Sie muß
die Kreditſchraube lockern, damit der Zahlungsverkehr ſich nicht feſt
fährt. Das iſt ein Teil der Aufgaben, die die Reichsbank zu löſen
hat. Des anderen wird ſie ſich vor dem Mißbrauch ihres
Kredites ſchützen müſſen. Sie wird das durch weitere Re
ſtriktionen, Kreditdroſſelungen, können, wobei jede ſchematiſche
Regelung vermieden werden muß, um der Gefahr zu entgehen,
Rückſchläge in der Produktion auszulöſen. Sie kann die Dis
kontſchraube anziehen, womit ſie auch dazu beiträgt,
das ins Ausland geflüchtete Kapital wieder der deutſchen Wirt
ſchaft zuzuführen; ähnlich wie wir das in den Jahren 1924-25 erlebt
haben. Außerdem iſt die Notwendigkeit einer ſtaatlichen Kon
trolle über unſere geſamte Geldwirtſchaft dringend geworden.

Wenn das Ausland die ganze Entwicklung in Deutſchlands Wirt
ſchaft äußerſt mißtrauiſch betrachtet, dann rührt das ohne Zweifel
daher, daß es nicht davon überzeugt iſt, daß die Bereinigung der
deutſchen Wirtſchaft in dem Maße erfolgt iſt, wie das notwendig
wäre, und daß ſeinen Anlagen in Deutſchtand immer noch die Ge

Wirtſchafts



fahr des Verluſtes droht. Trägt die Regierung durch eine ſcharfe
Kontrolle dazu bei, die Verluſtpoſten aus der deutſchen Wirtſchafts

bilanz möglichſt ſchnell auszuſcheiden, dann iſt
Schlacht für das Vertrauen des
Deutſchland geſchlagen und gewonnen.

In dieſes Kapitel fällt der Plan eines Gutachtens über
den Zuſtand der deutſchen Wirtſchaft durch internationale Sachver
ſtändige. Das Ausland ſoll uns Geld geben und zwar ganz ge
waltige Summen und für lange Zeit. Nur unter dieſen
Vorausſetzungen können wir Auslandskredit gebrauchen, kann uns
der Auslandskredit wirklich Rettung bringen. Das Ausland, das
das Riſiko einer langfriſtigen Anleihe auf ſich nehmen ſoll, hat das
gute Recht, ſich darüber zu orientieren, wie es um ſeine Gläubiger
beſtellt iſt und wie es um Deutſchlands Wirtſchaft ſteht. Der Plan
eines inkernationalen Gutachtens iſt in London nicht gereift.
Wir hoffen, daß der Reichskanzler dieſes internationale Gutachter
komitee ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Berlin berufen wird. Wir
verſprechen uns davon für das Vertrauen des Auslandes, auf dem
die deutſche Geldwirtſchaft nur baſieren kann, vieles. Es wird der
erſte Schritt zu der langfriſtigen Anleihe ſein, die wir zur Sanie
rung unſeres Wirtſchaftslebens unbedingt benötigen. Was noch
dazu gehört, das iſt die Bereinigung der politiſchen
Atmoſphäre.

London hat gezeigt, wie notwendig dieſe Bereinigung iſt und
daß ohnedem nur ſchwer ein hoher, langfriſtiger Kredit zu erwar
ten ſein wird. Jn Paris hat man den Anfang mit einer Beſſerung
der Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und Deutſchland gemacht und
in London iſt man auf dieſem Wege fortgefahren. Wir begrüßen
es, daß die Reichsregierung ſich auch weiterhin um die Bereinigung
der politiſchen Atmoſphäre bemüht zeigt und der engliſche Miniſter
präſident und Außenminiſter ſchon zu Beginn der nächſten Woche
in Berlin weilen werden, um gemeinſam mit den deutſchen Regie

rungsvertretern an Ort und Stelle weitere Maßnahmen
zur Ueberwindung der deutſchen Kriſe zu beſprechen und ſo zu den
Vorausſetzungen einer hohen langfriſtigen Anleihe beizutragen.
Dieſen Beſprechungen müſſen ſchnellſtens ſolche mit dem franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten und dem franzöſi
ſchen Außenminiſter folgen. Daß auch ſie zu einem poſi
tiven Ergebnis führen und ſie nicht, wie es in Paris der Fall war,
mit einer platoniſchen Erklärung enden, liegt zum großen
Teil bei Deutſchland bzw. bei der Reichsregierung. Es iſt an der
Zeit, daß der maßloſen Hetze gegen Frankreich, die heute von den
links und rechtsradikalen Verderbern Deutſchlands betrieben wird,
endlich ein Riegel vorgeſchoben wird. Entſchließt ſich die Reichs
regierung bald dazu, dann iſt ſür die deutſch franzöſiſchen Verſtän
digungen ſchon vieles gewonnen, und dann wird das eigentliche
Ziel der Londoner Konferenz, die Kredithilfe zugunſten Deutſch
lands, wenn auch noch mit Verſpätung und an einem anderen Ort,
ſchließlich doch noch erreicht werden.

t

Das Urteil der Franzoſen.
Paris, 23. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend Vormittag

findet im Elyſee ein Miniſterrat ſtatt, in dem Laval über. die
Londoner Konferenz Bericht erſtatten wird.

Die Pariſer Abendpreſſe vom Donnerstag nimmt ausführlich
zu den Beſchlüſſen der Konferenz Stellung und ſucht ihr geringes
Ergebnis zu begründen. Der „Temps“ erklärt, man könne nicht
überraſcht ſein, daß das Ergebnis der Londoner Konferenz für die
jenigen Deutſchen enttäuſchend ſei, die ſich ſonderbare Jlluſionen
über die Möglichkeit gemacht hätten, eine beträchtliche Hilfe ohne
jede Gegenleiſtung zu erhalten. Nachdem die nationaliſtiſche Agi
takiön der Hitler und Hugenberg, die von der Schwerinduſtrie und
konſervativen Kreiſen unterſtützt wurde, eine Vertrauenskriſe her
vorgerufen habe, ſei es ein ſchwerer Jrrtum geweſen, anzunehmen,
daß allein die Drohung mit dem Verſinken Deutſchlands in das
nationaliſtiſche Chaos oder in die kommuniſtiſche Unordnung ge
nügen würde, Frankreich dazu zu beſtimmen, ſeine Milliarden in
den Abgrund der deutſchen Not zu werfen, ohne die Gewißheit
einer langen Periode der Sicherheit zu erhalten.
In der Politik ſtelle jedes unnütze Opfer einen Fehler dar. Frank
reich wolle dem notleidenden deutſchen Volk aufrichtig zu Hilfe kom
men, aber es könne dieſe Hilfe nur mit gutem Gewiſſen und im
Intereſſe aller auf der Baſis der deutſch franzöſiſchen Zuſammen
arbeit gewähren, die tatkräftig zu der endgültigen Befeſtigung des
Friedens beitragen müſſe.

eine große
Auslandes zu

Die ſozialiſtiſche Meinung in Frankreich.

Leon Blum macht im „Populaire“ Frankreich für das
magere Ergebnis der Londoner Konferenz verantwortlich.
Er ſchreibt, das franzöſiſche Programm ſei auf der ganzen Linie
geſcheitert. Die Regierung habe den aufrichtigen Willen, die Jni
tiative zu ergreifen und die Führung zu übernehmen, aber das Un
glück habe es gewollt, daß die Urheber des Programms zu viele
Widerſtände, Einwendungen und Befürchtungen in der Preſſe, in
den parlamentariſchen Kreiſen und in der Regierung ſelbſt zu über
winden hatten. So hätten ſich die Verfaſſer auf den Weg der
materiellen Pfänder und politiſchen Beruhigungsmaßnahmen ein
gelaſſen, einen Weg, bei dem ſie ſich im Voraus den Rückzug durch
eine verwegene Reklame abgeſchnitten hätten. Laval und ſeine
Kollegen hätten einen doppelten Schlag ausführen wollen; mit
dem moraliſchen Vorteil der Deutſchland gewährten Hilfe hätten ſie
den egoiſtiſchen Vorteil eines politiſchen Sieges verbinden wollen.
Sie hätten aber nicht ihren Sieg und Deutſchland keine Hilfe be
kommen. Leon Blum verlangt aber, daß Laval ſo ſchnell wie mög
lich das Parlament einberufen, um vor ihm Rechenſchaft über ſeine
Jſolierungspolititk abzulegen.

Letzte deutſch franzöſiſche Ausſprache.
London, 23. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Delegierten der Sieben

mächte Konferenz wurden am Donnerstagnachmittag von dem
König zu einem Gartenfeſt empfangen.

Mittags weilte die franzöſiſche Delegation in der deutſchen
Botſchaft zu Gaſt. Jn eingeweihten Kreiſen verlautet, daß die
Ausſprache, die hier zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Mi
niſtern geführt worden iſt, eine Wendung genommen habe, die eine
ſpätere deutſchfranzöſiſche Zuſammenarbeit auf der Grundlage
eines wirklichen Verſtändniſſes für die wahren Verhältniſſe in
Deutſchland noch nicht ganz ſo hoffnungslos erſcheinen laſſe, wie
das bisher der Fall war. Der Eindruck, den die Ausſprache hin
terließ, war jedenfalls der, daß man in den maßgebenden franzö
ſiſchen Kreiſen nun doch ernſter über die Urſachen der bisherigen
Fehlſchläge der Verſuche, einer deutſch franzöſiſchen Annäherung
nachzudenken bereit ſcheint und geneigter wird, die tatſächlichen
Stimmungen und Kräfteverhältniſſe ſowie die Auswirkungen der
bisherigen Fehlſchläge in Deutſchland richtiger einzuſchätzen.

Die franzöſiſchen Miniſter reiſen am Freitag in demſelben Zuge
von London ab, den auch der Reichskanzler und der Reichsaußen
miniſter benutzen werden. Die beiden Delegationen reiſen alſo
ſicher zuſammen bis nach Dover, möglicherweiſe auch bis nach
Calais und man nimmt an, daß ſich während der Fahrt Gelegenheit
zu einer Fortſetzung der Ausſprache beten wird,

Stimſons Berliner Reiſe.
Wafhingkon, 24. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Staatsdepartement

wird erklärt, daß die Reiſe des Staatsſekretärs Stimſon gach
Berlin keineswegs dem Zwecke diene, neue Kapitalien für Deucſch
land zu beſchaffen. Das ſei jetzt vielmehr Aufgabe des Komi
tees, das von der BJZ. ſo ſchnell als möglich einzuſetzen ſei und
das hoffentlich in den nächſten Tagen zuſammentrete, um Mittel und
Wege zur Stabiliſierung der deutſchen Finanzlage zu beſprechen.
Leider ſei es ſehr ſchwer, die Banken der Welt zu einer ſofortigen
Bewilligung neuer Kredite zu bewegen. Man hoffe in Waſhington
dennoch zuverſichtlich, daß neues Geld nach Deutſch
land fließen werde, ſobald erſt das Vertrauen in Deutſchlands
Stabilität wieder hergeſtellt ſei.

Lavals und Briands Gegenbeſuch.
Vorausſichklich Mitte Auguſt in Berlin.

Paris, 24. Juli. (Eig. Funkm.) Jn Paris nimmt man an, daß
der Gegenbeſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und des
Außenminiſters in Berlin Mitte Auguſt vor ſich gehen wird. In na
tionaliſtiſchen Kreiſen ſtößt bereits die Abſicht des Gegenbeſuchs auf
heftige Oppoſition.

Frankreichs neuer Botſchafter für Sowjet-
Rußland

Dejan,

der bisherige Geſandte Frankreichs in Braſilien wird als Nachfolger
Man

franzö
Herbettes zum neuen Botſchafter in Moskau auserſehen
darf in dieſem Botſchafterwechſel einen Umſchwung der
ſiſchen Politik gegenüber Sowjetrußland ſehen.

Reichstags- Einberufung abgelehnt.

Der Aelteſtenrat des Reichstags

lehnte am Donnerstag den Antrag der vereinten links und rechts
radikalen Oppoſition auf Einberufung des Reichstags wiederum ab.

Reichsminiſter Treviranus erklärte vor der Abſtimmung,
die Reichsregierung lege großen Wert darauf, daß zurzeit die Ein
berufung des Reichstags nicht beſchloſſen werde. Reichsfinanz
miniſter Dietrich werde in der nächſten Woche nach London
fahren, um an den auf finanziellem Gebiet erforderlichen Befpre
chungen teilzunehmen. Reichskanzler Dr. Brüning werde am Sonn
abend zurückkehren, aber dann würden in Berlin die politiſchen
Beſprechungen fortgeſetzt werden müſſen.

Für die Einberufung des Reichstags entſchied ſich eine Minder
heit von 243 Abgeordneten und zwar die Deutſchnationalen, die
Nationalſozialiſten, die Kommuniſten und die Landvolk-Partei.
Die Bayeriſche Volkspartei hatte keinen Vertreter zu der Aelteſten
ratsſitzung entſandt, aber mitgeteilt, daß ſie an ihrer bisherigen
Stellungnahme feſthalte, alſo gegen die Einberufung des Reichs
tags ſei. Gegen die Einberufung waren außer den Regierungs
parteien u. a. auch die Wirtſchaftspartei.

Die Kraut und Rübenpartei

Berlin, 24. Juli. (EF). Die Reichstagsfraktion der Wirt
ſchaftspartei, die am Donnerstag die Einberufung des
Reichstags im Aelteſtenrat ablehnte, hat noch am gleichen Abend
an den Reichstagspräſidenten einen Brief gerichtet, in dem ſie zur
Abwechslung wieder einmal die Einberufung des Reichstages for
dert. Sie erſucht zugleich um die Einberufung des Auswärtigen

Ausſchuſſes, um der Reichsregierung Gelegenheit zur Bericht
erſtattung über London zu geben.

Die Verbrüderung.
13 Offiziere a. D. gehen zu den Kommuniſten.

Die kommuniſtiſchnationaliſtiſche Verbrüderung macht weitere
Fortſchritte. Mit einem ellenlangen Aufruf ſind 13 ehemalige Offi
ziere und Führer nationalſozialiſtiſcher Verbände zu der Kommu
niſtiſchen Partei geſtoßen. Es ſind dies nach der „Roten Fahne“:

v. Boetticher, Leutnant a. D., Danzig Gieſecke, Polizeiober
leutnant a. D., Berlin, Hacke, Reichswehroberleutnant a. D. Frei
burg. Fülle, Hauptmann a. D., Gera. Tartſch, Oberleutnant a.
D., Berlin. Herder, Oberleutnant a. D., ehem. Stahlhelmgau
führer, Frankfurt a. M. Konrad, ehem, nationalſozialiſtiſcher
Sturmführer. Korn, Leutnant a. D., ehem. nationalſozialiſtiſcher
Führerſchulleiter, Berlin. Lenk, ehm. Reichsſpielſcharleiter der
NSD2lP. Rehm, ehem. ſtellv. Gauleiter der NSDAP., Bran
denburg. SchmidtWildbad, ehem. nationalſozialiſtiſcher Sturm

führer und Gauredner. Graf StenbockFermoör, ehem.
Baltikumkämpfer, Berlin. F. Grubitz, Oberleutnant a. D.

Bei der Kommuniſtiſchen Partei des Volksverrats und des
StahlhelmVolksentſcheids ſind dieſe Herren Nazioffiziere
gut aufgehoben. Sie waren ja mit den Thalmännern ſchon lange
ein Herz und eine Seele im Kampfe gegen Republik und Volks
rechte. Eine ganz beſondere Erwerbung iſt jener Graf Sten
bock-Fermor, der vor einiger Zeit ein Buch geſchrieben hat,
in welchem er ſchildert, wie er im Baltikum Sowjet Kommiſ
ſare hat aufhängen laſſen.

Diskonterhöhung in England.
Die Bank von England hat, um den Goldabziehungen entgegen

zuwirken, ihren Diskont um 1 Prozent auf 3,5 Prozent erhöht. Der
geſamte, in den letzten Tagen zu verzeichnende, Goldverluſt der
Bank wird mit ungefähr 350 Millionen Mark angegeben, womit
die Grenze in der Goldreſerve erreicht worden iſt, die geſetzlich eine
Erhöhung des Diskonts bedingt.

Der Goldbeſtand der Bank von Frankreich iſt in
der letzten Woche von 81 auf rund 10 Milliarden Francs ge

oder Sparbücher

Lockerung des Zahlungsverkehrs
Milderung der Notverordnung

Das Reichskabinett hat am Donnerstag eine Verordnung ver
öffentlicht, nach der ſich der Zahlungsverkehr in der
Zeit bis zum 28. Juli in der Hauptſache wie bisher regelt.
Allerdings ſind wichtige Lockerungen getroffen worden.

So werden die Kreditinſtitute ermächtigt, Auszahmungen ohne
beſondere Zweckbeſtimmung in Höhe von 10 d. H. (bisher 5 v. H.)
des Guthabens vom 24. Juli 1931 und höchſtens bis zu 200
(bisher 100 wenn es ſich um Kontokorrentguthaben handelt,
und bis zu 30 A (bisher 20 wenn es ſich um Sparkonten

handelt. Auf Reiſekreditbriefe können
bis 200 A bezahlt werden. Ueberweiſungen ſind innerhalb der von
den Bankfeiertagen betroffenen Kreditinſtitute bis insgeſamt
4000 A unter den bisherigen Beſchränkungen zuläſſig.

Was die Ver pflichtungen aus Wechſeln anlangt, ſo
iſt einmal zugelaſſen worden, daß Barauszahlungen und Ueber
weiſungen zur Einlöſung von eigenen Akzeptverbindlichkeiten aus
Wechſeln, die vor dem 22. Juli 1931 ausgeſtellt ſind, bis zur Höhe
von täglich 5000 A ſtattfinden dürfen und andererſeits iſt ſtaffel
weiſe je nach dem Fälligkeitstage die Proteſtfriſt für Wech
ſe l etwas verlängert worden, um den Akzeptanten die Einlöſung,
unter Umſtänden auch in Raten, zu ermöglichen. Die bisherige
Ausdehnung der Bankfeiertage auf den geſamten Scheckverkehr
endet mit dem 23. Juli, ſodaß eine Vorlegung von Schecks
wieder möglich iſt. Um die Aufarbeitung der angeſammelten
Scheckbeſtände zu ermöglichen, iſt die Vorlegungsfriſt verlängert
worden. Die Einlöſung der Schecks unterliegt naturgemäß den
allgemeinen Beſchränkungen des Zahlungsverkehrs.

Im übrigen gelten die Beſtimmungen der bisherigen Verord
nung unverändert weiter, alſo insbeſondere diejenigen über die
neuen freien Konten, über die Freiheit der Verfügung über lau
fende Gehaltsbezüge, ferner die Vorſchriften des Artikels 3, die den
Schuldnerſchutz bezwecken, des Artikels, nach denen Reichspoſt,
Reichsbank und Golddiskont von den Vorſchriften der Regelung
ausgenommen ſind und des Artikels 5, der von den beſtätigten
Schecks handelt.

Um den bargeldloſen Zahlungsverkehr

mit größerer Wirkſamkeit in Gang zu bringen, hat der Ueber
weiſungshöchſtbetrag von 15 000 A ab Freitag, den 24.
d. Mts. auf 50 000 zu erhöhen.

Die unmögliche Grenzverordnung.
Es wird höchſte Zeit, daß ſie aufgehoben wird.

Die von der Reichsregierung angeordnete Auslands
ſperre wirkt ſich von Tag zu Tag kataſtrophal aus.

Der Zuſtand iſt zunächſt der, daß ſich die Regierung auch am
Donnerstag zu weiteren Lockerungen der Sperre gezwungen ge
ſehen hat und am Freitag ebenfalls zu neuen Lockerungen ihre
Hand wird bieten müſſen. Der Reichsfinanzminiſter hat ange
ordnet, daß für den Grenzübertritt nach Danzig zum Zwecke des
Beſuchs der Danziger Feſtſpiele die Ausreiſegebühr von 100
nicht entrichtet zu werden braucht, da ſonſt das ganze Unternehmen
in Gefahr geraten wäre. Die gleiche Anordnung gilt für Mit
glieder der WanderVereine, deren ausgeſprochener Zweck die
Pflege des Wanderns in einem deutſchen Grenzgebirge oder in
einem Gebirge iſt, das ſich in einem an Deutſchland angrenzenden
Lande befindet. Als ſolche Vereine gelten der deutſche und öſter
reichiſche Alpenverein, die Naturfreumde, der ſchweizeriſche
Alpenklub, der Erzgebirgsverein, der Rieſengebirgsverein, der Bes
kidenverein, der Karpathenverein. Um künftig ohne Paßgebühr in
die Schweiz und Oeſterreich zu gelangen, genügt es alſo, Mitglied
der obengenannten Vereine zu werden. Wer im Beſitz ihrer Mit
gliederkarte iſt, kann jederzeit die Grenze zu einem an Deutſchland
angrenzenden Land mit ein paar Bergen ungehindert paſſieren.

Wer nach dieſem neueſten Erlaß des Reichsfinanzminiſters von
der Unmöglichkeit der Sperrverordnung noch nicht überzeugt, dem
iſt wirklich nicht zu helfen. Mit Entſetzen ſehen auch die Reſſorts,
wie die Verordnung von Stunde zu Stunde unmög-
lich er wird. Jeder Tag bringt neue Proteſte, neue Kundgebungen
und damit neue, überflüſſige Arbeit für die Verwaltungs
ſtellen.

Aber damit noch nicht genug! Langſam beginnen ſich auch die
praktiſchen Auswirkungen dieſer unmöglichen Notver
ordnung einzuſtellen. Sie bedeutet zwar für die Kaſſen der Länder
ein kleines Geſchäft, aber was der Reichsbahn dabei verloren geht,
ſteht zu dieſen Einnahmen nicht im geringſten Verhältnis. Schon
hat die Reichsbahnverwaltung eine ganze Reihe von Auslands
zügen eingeſtellt. Neue Einſtellungen ſtehen bevor, weil ein großer
Teil dieſer Züge ſeit der Notverordnung faſt nicht ſo viel Perſonen
zu befördern hat, wie die Züge Wagen führen. Aus Süd und
Mitteldeutſchland wird dazu gemeldet, daß zahlreiche Firmen, die
mit den benachbarten Ländern einen ſtändigen Geſchäftsverkehr
durch Reiſende unterhalten, ihre deutſchen Vertreter entlaſſen und
ſie durch Ausländer erſetzen wollen, weil ſie nicht unter die Aus
landsſperre fallen. Die Firmen erklären, daß ſie nicht in der Lage
ſeien, bei dem ſich faſt alle Tage wiederholenden Verkehr über die
Grenze für jeden einzelnen Reiſenden einen Betrag von 100 A. zu
zahlen. Das bedeutet, daß die Verordnung nicht nur neue Er
bitterung und Willkür, ſondern auch neue Arbeitsloſig
keit ſchafft.

Am Sonnabend vormittag kehrt der Reichskanzler nach Berlin
zurück. Er ſoll die Abſicht haben, ſich zunächſt vor allem über die
Wirkung der Auslandsſperre zu unterrichten. Wie wir hoffen mit
dem Ziel, daß die Verordnung ſchnellſtens verſchwindet.

Luftverkehr eingeſtellt.

Berlin, 24. Juli.
verordnung der Reichsregierung, wird am Sonnabend der Luft
verkehr zwiſchen Marienbad und Deutſchland eingeſtellt, da die
Luftſtrecken Marienbad--Halle--Leipzig und Marienbad- Chemnitz
Berlin in den letzten Tagen ſo gut wie überhaupt nicht benutzt
wurden. Auch die Einſtellung anderer Strecken ſteht in Anbetracht
der Sperrverordnung bevor.

Freiſpruch in der Ouſtrie-Affäre.
Paris, 24. Juli. (Eig. Funkm.) Der Senat, der in den letzten

Tagen zur Aburteilung mehrerer Parlamentarier, die in die Ouſtrie
Affäre verwickelt ſind, zuſammengetreten war, ſprach am Donners
tag ſämtliche Angeklagten frei. Die Hauptfrage, ob der ehemalige
Juſtizminiſter Peret ſich bei der Einführung von Ouſtric Aktien auf
dem Pariſer Markt etwas habe zuſchulden kommen laſſen, wurde mit
207 gegen 55 Stimmen verneint. Die Verneinung erfolgte, da nicht
mit Sicherheit erwieſen ſei, daß Peret begünſtigen wollte.

Diskonlerhöhung in Budepeſt. Der Generalrat der ungariſchen
Nationalbank hat den Diskontſatz von 7 auf 9 v. H. erhöht.

(Eig. Funkm.) Veranlaßt durch die Sperr
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Theater in Ungarn.
Die Eröffnung des neuen ungariſchen Parlamenks.

Reichsverweſer Horthy (links) und Miniſterpräſident Graf
Bethlen beim Verlaſſen des Parlaments nach der Eröffnungs-
ſttzung.

Hitler beſtätigt ſeinen Verrat.
Die Südkiroler ſchenkt er nochmal Muffſolini.

Rom, 23. Juli. (Telunion). In den erſten Tagen des Juli hat
ein Herr Dr. Frank aus München in einer vom Verband natio
nalſozialiſtiſcher Studenten in Jnnsbruck einberufenen Verſamm
lung nach Berichten italieniſcher Blätter u. a erklärt, nur ein
Deutſchland von Salurn bis zur Nordſee könne an die Befreiung
der dem Mutterlande entriſſenen deutſchen Gebiete denken. Dieſe
Worte haben in der italieniſchen Preſſe ſcharfe Kommentare ausge
löſt. Der „Popolo d'Jtalia“ veröffentlicht nunmehr eine von ſei
nem Bozener Mitarbeiter eingeforderte Antwort der nationalſo
zialiſtiſchen Parteileitung, für die in Vertretung des abweſenden
Parteiführer Hitler der Reichstagsabgeordnete Gregor Straſſer
geradeſteht, wonach die Worte des Herrn Frank eine bedauer
liche redneriſche Verirrung ſeien. Hitler habe wieder
holt kategoriſch erklärt, daß die ſogenannte Südkiroler Frage zwi
ſchen einem faſchiſtiſchen Jtalien und einem nakionalſozialiſtiſchen
Deutſchland nicht einmal Diskuſſionspunkt ſein werde. Das Blatt
wird gebeten, dieſe Erklärung der Direktion der faſchiſt. Partei mit
zuteilen. „Popolo d'Jtalia“ veröffentlicht ferner ein Telegramm,
das ſein Bozener Mitarbeiter von Hitler aus München erhalten
habe, in dem Hitler gleichfalls die angeblichen Ausführungen des
Dr. Frank für unmaßgeblich erklärt.

Das muß man ſich merken!

Die Zollunion.
Oeſterreich läßt ſeine Gründe darlegen.

Amſterdam, 28. Juli. (Eig. Drahtb.) Der öſterreichiſche Ver
treter Dr Kaufmann erklärte am Donnerstag im weiteren
Verlauf ſeiner Rede vor dem Ha ager Ständigen inter
nationalen Gerichtshof, daß in der früheren deutſch
luxemburgiſchen Zollgemeinſchaft niemand eine Beeinträchtigung
der Unabhängigkeit Luxemburgs erblickt habe. Zudem ſei Oeſter
reich durch den Beſchluß des Völkerbundsrates vom 9. Dezember
1925 nahegelegt worden, mit den Nachfolgeſtaaten der öſterreich
ungariſchen Monarchie möglichſt enge Handelsabkommen zu treffen.
Was hier von den Nachfolgeſtaaten geſagt werde, könne ſich doch
nicht ins Gegenteil verkehren, ſobald ſolche Abkommen ſeitens
anderer Staaten getroffen würden. Gerade eine ſolche Auslegung
des Beſchluſſes des Völkerbundsrats würde Oeſterreichs Unab
hängigkeit ſchwer beeinträchtigen. Schließlich ſei aber ſelbſt jeder
Handelsvertrag eine freiwillige Bindung für die vertragsſchließen
den Parteien.

Die Unruhen in Spanien.
20 Toke und 140 Verwundete.

Madrid, 24. Juli. (Eig. Funkm.) Am Donnerstag kam es in
Sevilla und Umgebung wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen Syn
dikaliſten und der Polizei. Als ſtreikende Syndikaliſten Verhaftete
aus einem Autobus befreien wollten und die Polizei eingriff, ent
ſtand ein heftiges Feuergefecht, das vier Perſonen das Leben
koſtete. Jnsgeſamt haben am Mittwoch und Donnerstag 20 Men
ſchen ihr Leben eingebüßt, 140 wurden verwundet, darunter viele
ſehr ſchwer. Auf Anordnung der Regierung ſind in ganz Spanien
die ſyndikaliſtiſchen Organiſationen verboten worden. Jhre Zen
tralſtellen wurden geſchloſſen und ihre Führer verhaftet.

Aus aller wolt
„Froſtſicherer Waſſerballaſt“.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird vovausſichtlich am
Freitag abend in BerlinStaaken eintreffen und am Sonnabend
morgen nach Leningrad, wo gleichfalls nur ein nächtlicher Aufent
halt vorgeſehen iſt, weiterfahren. Jn Leningrad werden außer
Benzin 3 Tonnen „froſtſicherer Waſſerballaſt“ eingefüllt; außerdem
wird hier mit Hilfe der von Friedrichshafen nach Leningrad ge
ſchickten Waſſerſtoffanlage das Traggas erſetzt werden. Bei der
eigentlichen Polarfahrt wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin ſo viel
Betriebsſtoff an Bord haben, daß ſich das Luftſchiff beim gleich
zeitigen Arbeiten von vier Maybachmotoren 140 Stunden in der
Luft halten kann. Es wird mit Auftrieb fahren, da das Luftſchiff
im GewichtsDurchſchnitt um einige Tonnen leichter gemacht wor
den iſt. Die Wetterbedingungen werden vorläufig als ſehr gut be
zeichnet, und man nimmt an, daß das Thermometer im Polar
gebiet nur wenig Grad unter Null zeigt.

Karpfen auf Abwegen. Eine in einem größeren Teich bei
Taus (Oberfranken) badende junge Dame mußte zu ihrem
Schrecken plötzlich feſtſtellen, daß ſich ein Karpfen in ihr Badekoſtüm
verirrt hatte. Vor Aufregung verlor die junge Dame die Fähigkeit
zu ſchwimmen und wäre ertrunken, wenn nicht zufällig ein Reichs
wehrſoldat den Zwiſchenfall beobachtet und die verhinderte Schwim
merin an Land gegogen hätte.

Wiener Arbeitern.Wien, 23. Juli. (Eig. Bericht).

Die Arbeiter-Olympiade iſt in vollem Gange. Auch die letzten
Gäſte ſind inzwiſchen in Wien erſchienen

Die Deutſchen kamen auf verſchiedenen Bahnhöfen an. Ueberall
erwartete ſie eine vielhundertköpfige Menſchenmenge, eine Muſik
kapelle, erwarteten ſie rote Fahnen und Freundſchaftsrufe. Ordner
des Schutzbundes und Jugendardner ſorgten dafür, daß die Menge
in ihrer Begeiſterung nicht die Bahnſteige ſtürmte. Dann, noch
auf dem Bahnſteig, formierten ſich die Züge und marſchierten zwi
ſchen einem dichten Spalier zu einem nächſt gelegenen Sammelplatz,
wo das Eintreffen des zweiten und dritten Zuges abgewartet
wurde. Eine kurze Anſprache, eine kurze herzliche Begrüßung, die
von dem Sprecher der deutſchen Gäſte ebenſo herzlich beantwortet
wurde und dann wurde der Zug nach Quartieren eingeteilt, be
zirksweiſe wurde abmarſchiert, die rote Fahne voran Das ging
den ganzen Mittwoch über bis in die ſpäten Abendſtunden. Es
gibt in Wien augenblicklich überhaupt keinen anderen Geſprächs
ſtoff, als

die Gäſte aus dem Reich.

Am beſten überſieht man die Veränderung, die das Leben der
Wiener Arbeiterſchaft erfahren hat, in den großen Gemeindehäu-
ſern mit den großen Höfen. Hier ſind die Gäſte beiſammen, hier
ſind ſie umringt von den Gaſtgebern, hier müſſen ſie Rede und Ant
wort ſtehen. Man ſitzt auf den Bänken, man ſitzt auf dem grünen
Raſen auf den bunt geſchmückten, mit roten Lampions behängten
Balkonen bis ſpät in die Nacht beiſammen. Und dann wird da
und dort ein Lied angeſtimmt, verſchiedene Lieder in verſchiedenen
Stimmen. Aber irgend einmal vereinen ſich alle zu einem Chor
und wenn die Internationale ertönt, dann liegt eine große Sehn
ſucht über den Höfen, über den Gärten nicht nach fremden
fernen Ländern, ſondern nach einer fernen Zeit

Das graue Alltagsleben, das graue Alltagseinerlei der Wiener
Arbeiter iſt durchbrochen in jedem Haus, in jeder Famile. Das
große Erlebnis der Zuſammengehörigkeit über alle Grenzen hin
weg, hat ſeinen Einzug gehalten.

Der große Aufmarſch der Weltkämpfer im Skadion

am Donnerstag war ein Schauſtück erſten Ranges. Zu Nationen
geordnet, marſchierten unter den Fanfarenklängen der Schutzbund-
kapellen die an den Wettkämpfen teilnehmenden Sportlerinnen
und Sportler in das weite Raſenoval, ſtürmiſch durch Händeklat-
ſchen und Hochrufe begrüßt. 80 000 Menſchen ſoviel faßt das
neue Stadion ſahen die Beſten des internationalen Arbeiter
ſportes. 400 Wettkämpfer aus Deutſchland und 600 aus Oeſterreich
flankierten nach vollendetem Aufmarſch die unteren Gruppen, un
ter denen ſich aktive Teilnehmer aus England und Amerika befan
den.

Neue AUniverſitäts-Rektoren.

In Berlin und in München.

Geheimrat Prof. Heinrich Lüders (links), Profeſſor für
indiſche Philoſophie und ſtändiger Sekretär der Preußiſchen Aka
demie der Wiſſenſchaften, wurde zum Rektor der Berliner Univer

ſität für das Studienjahr 1931-32 gewählt. Geheimrat Dr.
Demoll (vxechts) Profeſſor für Zoologie und Fiſchkunde, wurde
zum neuen Rektor der Univerſität München gewählt.

Jn Bayreuth.

Arkuro Toscanini, der künſtleriſche Leiter

der WagnerFeſtſpiele, mit ſeinen Töchtern und ſeinem Sohn vor
dem Hauſe „Wahnfried“ in Bayreuth, wo der große Dirigent wäh-
rend der Feſtſpielwochen wohnt.

Die Spitzen der Behörden, ſo Bürgermeiſter Seitz, Profefſor
Tandeler, der Geſundheitsdezernent Wiens, und Reichstagspräſi
dent Löbe, wohnten dem Aufmarſch bei, der mit dem bunten
Sportdreß, den Flaggen der Nationen und den roten Sturmfahnen
ein farbenſprühendes Bild ohnegleichen bot. Für die Sozialiſtiſche
Arbeiterinternationale, die am nächſten Sonntag in Wien tagt, be
grüßten Bridoux-Belgien, für den Techniſchen Hauptausſchuß Büh
renLeipzig, Sportler und Zuſchauer. Der gemeinſame Geſang
der Internationale beendete die Feier.

Das Tournier der Fußhballer.

Am Donnerstag nahm das internätionale Tournier
der Fußballer, an dem ſich 14 Ländermannſchaften beteili
gen, ſeinen Anfang.

Die Ergebniſſe des erſten Tages waren folgende: Oeſterreich
Finnland 5:1, Deutſchland Dänemark 8:1 (4:1). Die deutſchen
Sieger überraſchten durch ihr genaues klaſſiſches Zuſpiel. Ausge
zeichnet waren die deutſchen Jnnenſtürmer.

Jm Stemmen ſtellte Hala zwei neue internationale Höchſtleiſtun
gen auf, und zwar in einarmig Reißen mit 88 kg und in beidarmig
Reißen mit 180 kg.

Jm Handball waren Oeſterreich und Deutſchland Favoriten.
Deutſchland ſiegte gegen Polen mit 19:1 (10:0). Die Deutſchen
waren in Klaſſen überlegen. Sie ſpielten, während ihre Gegner
mit der ganzen Kraft kämpfen mußten. Nach der Pauſe gaben die
Polen das Spiel verloren und überließen den Deutſchen das Feld.
Bei den Siegern glänzte die Verteidigung beſonders. Oeſterreich
ſiegte gegen Ungarn mit 18:2 (11:1). Die Ungarn ſpielten ſehr
gut, hatten aber ausgeſprochenes Pech.

Die Arbeiker-RadioIJnkernakionale.

In der Zeit vom 24.—-25. Juli findet in Wien eine Exekutiv-
ſitzung der Arbeiter-Radio-Jnternationaleſtatt, die ſich in internationalem Maßſtabe mit rein kulturellen und
techniſchen Fragen des Rundfunks beſchäftigt. Den Vorſitz der Jn
ternationale führt Nationalrat Zelenka-Wien, das Sefretariat
liegt in den Händen von Zwertbroek, dem Vorſitzenden der
holländiſchen Arbeiter--RadioOrganiſation, die bereits über 120 000
Mitglieder zählt und einen eigenen Sender beſitzt. Deutſchland iſt
in der Exekutive durch den Vorſitzenden des Arbeiter-Radion-Bun
des, Staatsſekretär a. D. Curt Baake, vertreten.

Aus Anlaß der Tagung und der übrigen Arbeiterkonferenzen in
Wien überträgt der holländiſche Sender Hilverſum am Frei-
tag, 24. Juli, von 18,40-419 Uhr die Schlußrede von Zelenka wäh
rend der Exekutivſitzung der Arbeiter-Radio-Internationale. Am
Sonnabend, 25. Juli, überträgt Hilverſum gleichfalls von 15-16
Uhr die Eröffnungsreden des Kongreſſes der Sozialiſtiſchen Arbei
terJnternationale. Am folgenden Sonntag wird von Hilverſum
in der Zeit von 8—-9 Uhr morgens eine Reportage der Arbeiter
SportOlympiade geſendet.

Flugzeugkakaſtrophe: 2 Tokte. Auf der Fahrt von Kopenhagen
nach Tondern ſtürzte ein däniſches Militärflugzeug ab, explodierte
und verbrannte. Die beiden Jnſaſſen kamen ums Leben.

Ermordung eines Biſchofs. Ein ehemaliger griechiſch katholiſcher
Pfarrer erſchlug in Eperies (Slowakei) ſeinen Biſchof. Der Mör
der, der verhaftet wurde, hat die Tat anſcheinend aus Rache be
gangen. Er war der Meinung, daß ſeine Abſetzung auf Veran

laſſung des Biſchofs erfolgt war. s
UAnwellerkakaſtrophe. Die von Bozen nach dem Brenner

führende Eiſacktalſtraße wurde bei einem Unwetter durch 4 Erd
lawinen, die ungefähr 8000 cbm Erdmaſſen mit ſich führten, an
mehreren Stellen verſchüttet. Auch auf Bozen wurden große Ver
wüſtungen durch Unwetter angerichtet. Infolge eines Wolken
bruchs ſind viele Straßen überſchwemmt.

Dreifacher Selbſtmord. Durch Gasvergiftung ſchieden in Lieg
nitz ein 23jähriges junges Mädchen, ihr 16jähriger Bruder und
der 48jährige Onkel der beiden aus dem Leben. Wirtſchaftliche Not
war das Motiv der Tat. Ein vor kurzem geerbtes Kurzwarenge
ſchäft hatte ſich nicht fortführen laſſen.

JſonzoFunde. Bei Arbeiten auf der Straße, die von Santa
Lucia nach Tolmein führt, ſind prähiſtoriſche Gerätſchaften ans
DTageslicht gekommen, die Zeugnis von der uralten Ziviliſation im
oberen Jſonzotal ablegen. Es wurden vier Grabſtätten und zahl
reiche Gegenſtände von außerordentlich hiſtoriſchem Wert entdeckt.

Bluktat im Gaſthof. Jn einem Gaſthof in Tal (Oberbayern)
ereignete ſich ein Eiferſuchtsdrama. Ein Münchener Gaſtwirt, der
erfahren hatte, daß ſeine Frau ihn mit einem 26jährigen jungen
Mann betrog, überraſchte das Paar, erſchoß die Frau und verletzte
den jungen Mann lebensgefährlich. Nach der Tat fuhr er nach
Hauſe und. teilte ſeinen Kindern das Geſchehene mit. Bald darauf
erfolgte die polizeiliche Verhaftung.

Neuer „Do X“Flug. Ende nächſter Woche wird das deutſche
Flugboot „Do X“ von Rio de Janeiro nach Miami ſtarten. An
Bord werden etwa 40 Paſſagiere ſein.

Unglück an der Fähre. Als ein Rittergutsbeſitzer aus Tauſch
witz (Sachſen) mit ſeinem Geſpann vor der Elbfähre ſtand, um
das Fährgeld zu zahlen, ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten
in die Elbe, wo das Fuhrwerk verſank. Der Rittergutsbeſitzer
konnte ſich durch Schwimmen retten. Der Gutsverwalter, der neben
ihm geſeſſen hatte, ertrank. Auch die Pferde kamen in der Flut um.

Letzte Karhrichten
Eigene Sunk- und Doahtverichte)

Der Zeppelin-Nordpolflug.
Das Luftſchiff ſtartet.

Friedrichshafen, 24. Juli, 8.45 Uhr. (Eig. Funkm.) Der Start
des Zeppelin zur Nordpolfahrt ſteht unmittelbar bevor. Die großen
Tore der Luftſchiffhalle ſind bereits geöffnet. Paſſagiere und
Mannſchaften befinden ſich ſchon an Bord. Die Zahl der Schau
luſtigen iſt außerordentlich groß. Jn wenigen Minuten wird das
Schiff aus der Halle gezogen werden. Jm Augenblick werden die
letzten Vorbereitungen zum Start getroffen.

Beamkenbank in Bremen pleite.

Bremen, 24. Juli. (EF.) Die Beamtenbank in Bremen e. G.
m. b. H. hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Zuſammenbruch des Texkilerſtreiks in Nordfrankreich.

Paris, 24. Juli. (Eig. Funkm.) Am Donnerstag haben im
nord franzöſiſchen Textilgebiet wieder 12 000 Arbeiter den Streik
abgebrochen, ſo daß die Zahl der Streikenden noch etwa 35 000 be
trägt. Man erwartet, daß die Gewerkſchaften für Montag die
allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit beſchließen werden. Die
ſozialiſtiſche Gewerkſchaft von Watrelas hat bereits am Donnerstag
einen derartigen Beſchluß gefaßt.



Wontag mittag verſchied nach kurzer
Krankheit im hieſigen SalvatorKrankenhauſe
mein lieber Vater, Schwiegervater, unſer
Großvater, Schwager und Onkel, der Invalide

Karl Müller
im 71. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Müller.
Die Beerdigung hat in aller Stille bereits

ſtattgefunden.

Kernobſtverpachtung
am Montag, den 27. Juli 1931, 10 Uhr, im May
bohm'ſchen Gaſthof in Zilly

1. Provinzialſtraße ZillyHornburg
in km 0,0-—2,4 Heyketal, Kernobſt und Pflaumen

in km 3,6—-4,0 vor Zilly, Kernobſt in km 9,9—12,4 zwiſchen
Berßel und Oſterwieck.

2. Provinzialſtraße WolfenbüttelEgeln
Kernobſt km 43,4—-47,4 beiderſeits Heyketal gegen Bar
zahkung. Bedingungen im Termin.

Der Vorſtand des Landesbauamts Halberſtadt.

SchlachthofFreibank r
Rindfleiſch (gedämpft). Pfund 30 Pfg.
Schweinefleiſch (rob) Pfund 40 Pfg.Rindfleiſch (rob) Pfund 50 Pfg.

Verreist!
Dr. med. Rott
Facharzt für Orthopädie

e

Wochenprogramm der
Kraftpost-Sondlerfahrten
Sonnabend, den 25. Juli 1031: Kyffhäuser,

Abfahrt 7,30 Uhr. Preis 6.50 RM.
Montag, den 27. Juli 1031 Wiesenhbecker Teich.Abfahrt 7,80 Uhr. Preis 6.00 RM. v
Montag, den 27. Jali tos1. Havtenberg.

Abfahrt 14 Uhr. Preis 2.00 RM.
Mittwoch, den 29. Juli 1931 Hartenherg,

Abfahrt 14 Uhr. Preis 2.00 RM.
Donnerstag, den 80. Juli 1031 Romkerhall-

Gos ſam Abfahrt 7,80 Uhr. Preis 6.00 R.
Weg den 81, Jali 1081: Selkemühle,

Abfahrt 14 Vhr, Preis RM.
Sonnabend, den 1. August tos1! Hartenberg.

Abfahrt 14 Uhr. Preis 2,00 RM.
Sonntag, den 2. August 1981 Rormmkerhal-

Gos la Abfahrt 7,80 Uhr. Preis 6.00 RM.
Vorverkauf der numerierten Karten findet im Städt.

Verkehrsamt, Holzmwarkt statt.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 24, Juli, abends 19 Uhr 30 Min. Sonn

abend, den 25. Juli, morgens 7.30 Uhr. SabbathAus
gang 21 Uhr 15 Min. Wochentags: Morgens 6 Uhr,
abends 49 Uhr 30 Minuten.

ReVermietung deröhnugogenplätze

für das Jahr 5692 findet im Sekretariat, Weſten
dorf 15, von 9—12 Uhr, in der Zeit vom 27. Juli
bis 14. Auguſt ſtatt. Die Preiſe der Plätze ſind
unverändert. Soweit die Plätze von den bisherigen
Jnhabern bis 14. Auguſt nicht eingelöſt ſind, wird
darüber anderweitig verfügt. Neuanmeldungen bis
zum 10. Auguſt ſchriftlich an den unterzeichneten
Vorſtand erbeten.

Vorſtand der Synagogen-Gemeinde.

Kirchliche Nachrichten.
Am S8. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juli 18931,

werden predigen
Domkirche: 8 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.

9.30 Uhr, Domprediger Lange. Dienstag, 20 AUhr,
Wiſſionsſtunde im Saale des vom Campen'ſchen Stifts.
Paulskirche (Martin Luther Gemeinde): 9.30 Uhr,
Pfarrer Sänger. 11 Uhr, Kindergottesdienſt. Liebfrauen
kirche (ref.): 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz („Nicht die
Wirklichkeit vertuſchen Mittwoch, 17 Uhr, Pflegeheim
andacht, Pfarrer WMoeſeritz. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Knopf, Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochen
endfeier, Oberpfarrer D. Horn. Moritzkirche 9.30 Uhr,
Pfarrer Friedendorff. Johanniskirche: 9.30 Uhr, Pfarrer
Schulz (Thema: „Wenſchen wie Adler nach Pſalm 103,

Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenend, Pfarr.
Wätzold. Heiligegeiſtkirche: 9.30 Uhr, Oberpf. D. Horn.
Salvatorkrankenhaus: 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff.

Ev. Jungmännerverein: (Martiniplan 9) Wontag,
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 89) Mittwoch, 20 Uhr.
Blaues Kreuz: (Trinkerrettung) Domplatz 32, Mitt

woch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft: Domplatz 32, Wontag,

20.15 Uhr.
v Jugendbund f. E. C. Domplatz 82. Sonntag, 20.15

r.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Guſtav Adolf Nähverein: Mittwoch, 15 Uhr, Linden
weg 29 I.

Ev. Jungmädchenbund: (Ceeilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag, 20 Uhr.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf
St Jils Kleider-Länſe, Flöhe (Brut) ver

tilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

m richt unheute Freitag, abends S Uhr, in einer
Mitglieder- Verſammlung im

„Gewerkſchaftshaus“ über das Thema

Es wird erwartet, daß alle Mitglieder zu der
Verſammlung erſcheinen. Der Vorſtand.

Cruwnmenerl- Magdeburg

„Der finanzielle Zuſammenbruch, ſeine
Folgen und die Sozialdemokratie

SPD. Mltuppe Hulherſtudt

Jeder Einkauf
Neue saure Gurken. Stück nur 7 Pfg.
Riesen-Salat-Gurken Stück nur 20 Pfg.
Sehr preisw. Tomaten 1 Pfd. nar 15 P.
Vollsaftige Zitronen 2 Stäck nur 15 Ptg.
Apfelsaft für den Durst Flasche nar 90 Pfg.
Himheersaft. tür Süßspeis. los. 1 Pfd. 50 Pfg.
Himhbeersaft VI. 92 Pfg. L 50 Pfg.
Das gute Salat-Oel Pfd. vor 20 Ptg.

Sohrebergartenverein Warmholzberg“

Am Sonntag, den 26. Jerti, findet unser

inder- Fest
verbunden mit der Einweihung unseres
Vereinshauses Statt

Freunde und Gönner der Schreberbewegung
sind herzlichst eingeladen.
Der Festausschuß

N. B. Abmarsch 2 Vhr
von Gastwirt E. Raecke, Wehrstedt

Der Vorstand

E

I

5 h Rabatt

Ed. nur G8 Pfg.
Tilsiter-Kàse, halbtfett Ptd. nur I9 Pfg.
Tilsiter-Kàse, vollfett Pfd. nur 25 Pfg.
Dtsch.Stemwuelefer 108t. 9, 85, 28, 69 Pfg.
Kleine ditsch. Fettheringe 10St. n. 33 Pfg.
Große Baties- Heringe Stück nur I Ptg.
Kleine Platjes- Heringe 2 Stück nur 15 Ptg.
Essig, Wein-Essig, Essig-Essenz

F. F. ger Speck

auf den vollen Einkaufshetrag

en 5 b RabattNa vermag
u
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Dora Schütte
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Wohne jetzt Sohmiedestr. 33,344

Atelier für feine Damen-Schneiderei-

Kaufloſe zu RM 25. für Los ſind

G1G1610161

er IeeIeeeeeePreuß 6üdd. Kluſſen-Lotterie

Die amtliche Gewinnliſte 4. Kl. zu 10 Pfg. verkäuflich!

Haupt und Schlußziehung
8. Auguſt bis 12. Septbr.
268 000 Gewinne rund 96 000000 Mark

Erneuerungsloſe müſſen bis Sonnabend, den 1. Auguſt eingelöſt werden.

Staatl. Lott. Einnahme Strobach, Kühlingerſtr. z
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Uhr
9 ſchnell, ſauber, billig

Gussav PreſWev.
Vhrmacher,

Frangtiskanerſtraße 34.

Weinbereitung!

Flüſſige und trockene Wein
hefen, Weinſtein und

Zitronenſäure, Salicyl und
Salicylpapier, Gewürze.

Löwenrogerie
W. Rathenauſtraße 60.

noch zu haben!

Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

Druckſachen
aller Art

wie: Briefbogen, Briefum
ſchläge, Diplome, Eintritts
karten, Einladungen, Plakate
Gedenkblätter, Rundſchreiben

Poſtkarten, Feſtbücher, Flug
blätter, Vereins Satzungen
Programme, Mitgliedskarten
JubiläumsDruckſachen uſw.

liefert in ein und mehrfarbiger Ausführung

Buchdruckerei
„Halberſtädter Tageblatt“

PhotoKamm
ältestes Fachgeschäft am Platze

Photo- Arbeiten
allerbeste Ausführung

Hoheweg Ecke

HARZ-BAVSCHULEMaurer u. Zimmermeister- Schule
Meister- Prüfung A I I E. v STE ra. Platze s Sem.

Quedlinburg
Der Herr Regierungspräſident in Magdeburg hat mit

Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes angeordnet, daß in der
Stadt Quedlinburg für das Rechnungsjahr 1981

die Bürgerſtener mit einem Zuſchlage von 200 o
erhoben wird.

Quedlinburg, den 22. Juli 1931.
Der Magiſtrat.

Thale.Jede Tapete ein Schlage

Rolle von 20 Pfg. an
Willi Behrens, Hoheweg 47
Der weiteste Weg lohnt sich! (O-Cedar Politur)

Jg. fettes Rindfleiſch
Pfd. 0.80 Mk., Gulaſch Pfd.
0.90 Mk. Schieres Pfd.
1.00 Mk., Rouladen Pfd.
1.10 MK., Leber 1.00 Mk.,
Herz 0,50 Mk., Euter,
Lunge, Kalbfleiſch 1.00 Mk.
Schweinskamm, Kotelett,
Schinken 0.85 Mk., Schaf
hammelfleiſch Pfd. 0.40 bis
0.80 Mk., Pr. Maſtziegenhammelfleiſch 0.30——0. 60 Mk.

täglich

Kräftige, pikierte
Erdbeerpflanzen
in den beſten Sorten.

Franz Apel, Blumengeſchäft:
Harmonieſtraßze 15,

Gärtnerei: Thornerſtraße

Ia neue gelbfleiſchige

Kartoffeln

nur FriſeurVerkaufnzen. Ebrhardt, Voigtei 14.

M. Niemann, 10 Pfd. 45 Pfg.
Franziskanerſtr. 26. Ztr. 95 Pfg.

Franz Gebhard
briInſerieren Gelwplan I Gerberſtraße 9. Tel. 2891.

Bekanntmachung.
Nach einem Rd.-Erl. des Herrn Preuß. Miniſters

für Volkswohlfahrt vom 2. Juli 1931 können aus Haus
zinsſteuermitteln für die Koſten bei der Teilung von großen
Wohnungen in mehrere kleine, Beihilfen gewährt werden.
Intereſſenten können nähere Auskunft im Zimmer 21 des
Rathauſes erhalten.

Thale a. H., den 20. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Wenkel.

s

Reichsbunner „Schwarz-Rot-Gold

Ortsgruppe Thale.
Sonnabend, den 25. Juli 1931, abends 8 Uhr
im Reſtaurant Steinbachtal“

Verſammlung
mit wichtiger Tagesordnung. Zahlreiches Erſcheinen iſt
unbedingt erforderlich. Der Vorſtand.

Jetzt üst es Zeit
clie Sargstector Warts
zu besuchen, um die herrliche Fernsicht bis in den
Harz hinein zu genießen. 1 km Von der Post-
autohaltestelle Sargstedt am Sitdabhange des Huy-
waldes gelegen.

Sonntag nachmittag
Vnterhaltungs Pfeusiks
bei freiem Eintritt. Abends: T A N
Es laden frdl. ein e Geelhaar u Frau

Martinikirche
Am 18. Augufſt, abends s Uhr

Robert GeyerKonzert
Erblindeter Organiſt und ViolinVirtuoſe,

J D.
Deutſcher Metallurheiter Verband

Verwaltung Halberſtadt.
Am Sonntag in der Zeit von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm
finden die Wahlen zum Gewerkſchaftskongreß ſtatt

Wahllokale
Halberſtadt: Otto Bollmann, Bakenſtr. 63
Derenburg „Bürgergarten“.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht Die Ortsverwaltung.
WMitgliedsbücher find mitzubringen.

Rind und Schweineſchlachterei
S TJ. P. Dünner

Voigtei 15.
Durch meinen großen Umſatz bin ich in der Lage

einige Preiſe wiederum herabzufetzen.
Schweinefleisch ha Rincdfleisch

Karbonade 1 Pfd. 0.80 Suppenfl. 1 Pfd. 0.80
Kamm 1 Pfd. 0.80 Schieres 1 Pfd. 1.00
Schinkenſtücke, Pfd. O. 8S0an Rouladen 1 Pfd. 1.10
Gehacktes I Pfd. 0.80 Hammelfl. 1 Pfd. 1.00
Würſtchen 1 Pfd. 0.70 Gulaſch. 1 Pfd. 0.90

Friſche Warſt, 1 Pfd. nur 0.70 Mk.
ff. Aufſchnitt in bekannter Güte.

Heine's Rieſenwurſt
ſaftig-delikat

100 gr nur 23 Pfg.
im e von Th. Schlatter.Am eineplatz Fernruf 1435Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Wernigerode
Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend, den 25. Juli, nachmittags 2 Uhr,
werde ich hier im Gaſthof zur Tanne (Breite Straße)

1 Poſten neue Bettwäſche, 1 Geweihſammlung
und ein elektriſches Grammophon

öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Ulrich, Obergerichtsvollzieher.

Freibank x aldbühne
Sonnabend 9 Uhr S Uhr

Fleiſch Verkauf pfarrer y. Klrehfele
Schlachthof verwaitung
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Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 170 Freitag, den 24. Fuli 1931 6. Fahrgang

Ungerechtigkeit gegen Landarbeiter.
Vom Deutſchen Landarbeiter- Verband Halber

ſtadt wird uns geſchrieben:
Die Arbeitgeber in der Landwirtſchaft geben ſich die größte

Mühe, weitere Verſchlechterungen für die Landarbeiter zu er-
finden, weil ihnen Lohnabbau und Entzug der Ernte-
zulage nicht genügt.

Jn Hal berſtadt wetteifert man förmlich, um immer wieder
Neues zu erfinden, womit die Landarbeiter geſchädigt werden
können. Bei der Firma Nußbaum iſt der Jnſpektor Möwes
ein ganz beſonders erfinderiſcher Menſch, der ſich alle Mühe gibt,
die dort beſchäftigten Leute zu ſchädigen. So beſonders bei der
Ausgabe des Deputats. Weizen wurde ausgegeben, der ſo ſchlecht
war, daß ſelbſt die Arbeitgeber der Tarifgemeinſchaft erklärten,
ſolcher Weizen wäre nicht zu verwerten. Vom Betriebsrat ge
ſtellt, erklärte der Jnſpektor, er ſelbſt habe den Weizen nicht ge
ſehen, ſehe aber ein, daß dieſer ſchlecht ſei und verſprach dem
Verheirateten 40 Pfund und dem Ledigen 20 Pfund als Ent
ſchädigung nachgeben zu wollen. Dieſes Verſprechen wurde nicht
gehalten, ſondern die Hälfte wurde nur nachgegeben. Wie dieſer
Herr überhaupt ſeine Verſprechungen einhält, ſei an einigen
weiteren Beiſpielen geſchildert.

Zwiſchen dem Betriebsrat der Firma, dem Vertreter des DLV.
und dem Inſpektor hatten verſchiedene Beſprechungen ſtattge
funden, bei denen über 12 Streitpunkte verhandelt wurde. Beim
Auseinandergehen ſchien alles geregelt. Nur als der Zahlungs
termin heranrückte, hatte der Inſpektor ſeine Verſprechen vergeſſen.
Keinen Pfennig mehr enthielt die Lohntüte als das, was ſonſt
immer gezahlt wurde. Mit den Geſchirrführern war vereinbart,
Futterknechte einzuſtellen. Die Geſchirrführer ſollten vor Beginn
der Arbeitszeit eine halbe Stunde putzen und Wagen ſchmieren.
Der Inſpektor verlangte aber 24 Stunde und bezahlte den Geſchirr
führern die Viertelſtunde nicht.

Die dort beſchäftigten Gutshandwerker erhielten nur 20 Proz.
Aufſchlag. Vom Vertreter des DLV. aufmerkſam gemacht, daß
der tarifliche Lohn 30 Proz. Aufſchlag vorſieht, erklärte der Jn
ſpektor, er wäre bereit, um eine Klage zu vermeiden, den tarif
lichen Lohn zu zahlen. Die Nachzahlung verweigerte er mit dem
Bemerken, das könne die Firma nicht ertragen. Jahrelang hat
man den Handwerkern 10 Proz. zu wenig gezahlt. Beim Lohnab-
zug war man ſofort dabei, aber die Nachzahlung wird verweigertk,
obgleich dieſe Bezahlung ſchon länger gefordert wurde.

Betreffs der Wegefrage war eine Regelung dahingehend
geſchaffen, daß alle Geſchirrführer eine Viertelſtunde bezahlt er
halten, wie es der Rahmentarif vorſieht. Die Abmachung war
zwar getroffen, aber bezahlt wurde nichts. Der Lohnabbau und
der Wegfall der Erntezulage ſcheint dieſem Herrn noch nicht zu
genügen. Man muß weiter danach ſinnen, wie man Landarbeiter
ſchädigt. Futterleuten, welche täglich 12 Stunden arbeiten, hat
man aus Dankbarkeit dafür 2,70 die Woche abgezogen. Putz
geld und Futtergeld während der Urlaubszeit wird nicht gezahlt,
weil Herr Heine vom Burchardikloſter es ablehnt, obgleich beiden Herren eine Entſcheidung vorgelegt wurde, welche

ausführlich beſagt, daß das Putz und Futtergeld gezahlt werden
muß. Man weigerte ſich beharrlich mit der Begründung „Das
kann die Wirtſchaft nicht ertragen.“ Weiter verſucht man den Pro
fit dadurch zu vergrößern, daß hieſige Arbeiter aufgefordert
werden, einen Revers zu unterſchreiben, daß ſie als
Wanderarbeiter gelten und auch dementſprechend bezahlt
werden. Wie mit den Wanderarbeitern umgeſprungen wird, be
weiſt folgendes:

Burſchen müſſen für Mädchenlohn arbeiten. Akkordarbeiten
werden nicht voll bezahlt. Kontraktliche und tarifliche Beſtim
mungen beſtehen überhaupt nicht. Vom Deputat werden will
kürlich Abzüge gemacht. Man glaubt überhaupt, Wanderarbeiter
ſeien willfähige Arbeitskräfte, mit denen man machen kann, was
man will.

Weiter wird der Jnſpektor danach trachten, neue Mittel zu
erfinden, um die Landarbeiter zu ſchädigen. Es iſt höchſte Zeit,
daß die Firma Nußbaum und Friedmänn ſich einmal um
dieſe Angelegenheit kümmert. Wir nehmen nicht an, daß Herr
Nußbaum das Verhalten ſeines Jnſpektors den Arbeitern gegen
über billigt. Sollte dies dennoch der Fall ſein, ſo wird das
Schiedsgericht über derartige Fälle zu entſcheiden haben.
Die Unkoſten gehen natürlich zu Laſten der Firma.

Der Zweite im Bunde iſt Herr Heine, „Gauführer des
Stahlhelm“ und Beſitzer des Burchardikloſters, der zur Zeit des
Volksbegehrens in Verſammlungen ſich hinſtellte, als ſei er der
humanſte Arbeitgeber, und ſeine Leute hätten keinen Anlaß zum
Klagen. Auch er glaubt die Zeit für gekommen, um weiteren
Lohnabbau vornehmen zu müſſen. Für Halberſtadt be
ſteht ein Abkommen (von Herrn Heine ſelbſt geſchaffen), wonach die
Geſchirrführer die Feſttage, welche in die Woche fallen, bezahlt er
halten. Dafür müſſen die Geſchirrführer das ganze Jahr hin
durch vor Beginn der Arbeitszeit die Geſpanne fertig machen. Der
2. Pfingſtfeiertag wurde den Eſelgeſchirrführern nicht ausgezahlt
mit der Begründung, zur Zeit wären die Eſel auf der Weide ge
weſen. Eine Begründung, die Herr Heine wohl ſelbſt nicht ernſt
nimmt; denn dieſe vereinbarte Entſchädigung iſt für das ganze
Jahr zu verrechnen. Wie Herr Heine als Vorſitzender des Arbeit
geber Verbandes handelt, ergibt ſich aus folgendem:

Zu den Tarifverhandlungen hatte Herr Heine den Antrag ge
ſtellt, auf Seite 18 des Nordharztarifes unter B müſſe der Abſatz
5 geſtrichen werden. Es wäre eine Ungerechtigkeit, wenn in der
heutigen Zeit von den Landwirten verlangt würde, daß bei Teich,
Drainage und Grabenarbeiten 30 Proz. Aufſchlag gezahlt werden
muß. Von den Arbeitnehmern darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei dieſen Arbeiten das Schuhzeug und Kleidung der Arbeiter ſehr
leide, gab er zur Antwort: „Dieſe Arbeiten werden im Sommer
verrichtet und könnten barfuß ausgeführt werden.“ Selbſt auf
Seiten ſeiner Freunde fand Herr Heine keine Unterſtützung und der
Antrag kam zu Fall. Die 30 Proz. werden in dem Betriebe des
Herrn Heine nicht gezahlt. Vom Vertreter des DLV. darauf hin
gewieſen, daß dieſer Abſatz doch noch beſteht, erklärte er, „ver
ſchenken tue ich gern etwas, aber Forderungen kann ich grund
ſätzlich nicht anerkennen!“ Mit anderen Worten geſagt, zum
Volksbegehren kann es koſten was es will, wenn aber den
Arbeitern, von morgens bis abends im Schlamm ſtehend, ihr biß-
chen Kleidung und Schuhwerk ihnen vom Leibe fällt und dafür die
Entſchädigung, welche tariflich vorgeſehen iſt verlangen, dann wird

die erhoben werden, der Herrenſtandpunkt. Nur nichts fordern
und nichts verlangen, ſondern ſich hübſch mit Worten abſpeiſen
laſſen, das iſt die Methode, die auf St. Burchard herrſcht, und
wehe dem, der es wagt, gegen den Stachel zu löken.

Noch gibt es ein großes Heer von Arbeitsloſen, um dieſe
Störenfriede zu erſetzen und wehe demjenigen, der eine Werk-
wohnung beſitzt Unbarmherzig fliegt er auf das Straßenpflaſter
und muſ, mit Frau und Kindern zuſehen, wo er bleibt. Das ſind
die wohlgeprieſenen Manieren, wie man Arbeitnehmer zu be
handeln pflegt.

Landarbeiter, ihr ſeid ſelbſt Schuld daran, wenn das
ſo weiter geht. Laßt euch nicht durch ſchöne Worte betören,
ſondern lernt, daß gerade in der heutigen Zeit die Arbeitnehmer
zuſammen ſtehen 'müſſen, um dieſe Willkürmaßnahmen der Arbeit-
geber abzuwehren. Schließt euch dem Deutſchen Land
ärbeiter- Verband an, der nur allein imſtande iſt, gegen
dieſe Willkürmaßnahmen zu kämpfen.

WHERNIGERODF
Der Sommerverkehr im Harz.

Die Wirtſchaftskriſe, die ſich in der vorigen Woche mit dem plötz
lichen Börſenſchluß und den Bankfeiertagen lähmend auf alle Kreiſe
legte, iſt auch auf den Reiſe und Kurverkehr im Harz nicht ohne
Einfluß geblieben. Die Auswirkungen ſind umſo fühlbarer, als die
Kriſe nur wenige Tage nach Beginn der norddeutſchen Schulferien
und mitten im Juli, dem Hauptreiſemonat des Jahres, zum Aus
bruch kam. Wenn die Lage im Harz ſich auch zweifellos beſſer dar
ſtellt als in Seebädern, ſo kann von einem normalen oder befriedi
genden Saiſonverlauf doch keineswegs die Rede ſein.

Bedenklicher als die überſtürzte Abreiſe vieler Gäſte nach Be
zanntwerden der erſten Nachrichten aus Berlin, ſtimmt dabei die
Tatſache, daß ſeitdem nur ein ſehr mäßiger Zuſtrom neuer
Ferienreiſender zu verzeichnen iſt. Man hat den Eindrucck,
daß viele es nicht wagen, eine Erholungsreiſe anzutreten, bevor nicht
die Wirtſchaftslage wieder eine Klärung erfahren hat. Natürlich
ſpielt auch die Schwierigkeit, augenblicklich größere Summen Bar-
geld zu erlangen, dabei eine Rolle, doch ſind von den Verkehrsver
bänden alle Vorkehrungen getroffen, um den Ferienreiſenden bei den
Banken auf Kreditbriefe die erforderlichen Geldauszahlungen zu er
möglichen. Nachdem die Harzer Vorſaiſon in dieſem Sommer, wenn
auch nicht zufriedenſtellend, ſo doch noch verhältnismäßig günſtig ver
laufen war, ſcheinen die Hauptmonate Juli und Auguſt allerorts
ſtarke Ausf älle zu bringen, die das wirtſchaftliche Endergebnis
noch erheblich ſchlechter ſtellen werden als im Vorjahre. Jmmer
wieder wird in den Kreiſen der Fremdeninduſtrie über die gekinge
Aufenthaltsdauer der Gäſte und über die ſtarke Sparſamkeit geklagt,
die man ſich in den Ausgaben auferlegt. Gäſte, die früher durch
ſchnittlich drei Wochen blieben, fahren in dieſem Jahre nach 20—-2
Tagen wieder fort. Jn dieſer kurzen Aufenthaltsdauer kommt der
Verkehrsrückgang noch deutlicher als in den gegen das Vorjahr ge
ringeren Frequenzziffern zum Ausdruck.

Auch iſt feſtzuſtellen, daß die Erholungsplätze mit Kur
ta x e in dieſem Jahre eine beſonders ſtarke Einbuße zugunſten
der kurtaxfreien Sommerfriſchen im Harz zu verzeichnen haben. So
weit das Publikum überhaupt noch in der Lage iſt, zu verreiſen, will
es jede nicht unbedingt notwendige Ausgabe vermeiden. Schließlich
hat auch das regneriſche und unfreundliche Wetter, das ſeit Beginn
des zweiten Julidrittels ununterbrochen herrſcht, ſein Teil dazu bei
getragen, dem Saiſonverlauf bisher ein wenig hoffnungsvolles Bild
zu geben. Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß die Harzer Som
merſaiſon 1931 ein getreues Spiegelbild der ſchweren deutſchen Wirt
ſchaftskriſe zeichnet.

„Dreckiger Wohlfahrksminiſter“. Der Zimmermann K. hatte
am 16. März 1931 einen Angeſtellten des hieſigen Wohlfahrts-
amtes auf der Breiteſtraße, als dieſer mit ſeiner Familie an K.
vorüber ging, mit „Dreckiger Wohlfahrtsminiſter“ tituliert. Auf
den Strafantrag des Magiſtratsdezernenten erhielt K. ein ſtraf
richterliches Urteil über 2 Wochen Gefängnis zudiktiert. Gegen
dieſe Entſcheidung rief K. das Gericht an, wobei er die Behauptung
aufſtellte, einen anderen Arbeiter damit gemeint zu haben! Der
Amtsanwalt beantragte mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit die
Beamten der öffentlichen Anſtalten des öfteren angepöbelt würden,
eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten. Das Gericht hielt den An
geklagten für überführt und verurteilte K. zu 30 A Geldſtrafe
eventl. 6 Tage Haft.

Razi gegen Tannenbergbund. Jn einem Sprechabend des
Tannenbergbund ſoll ein hieſiger Bäckermeiſter die Behauptung
aufgeſtellt haben, daß der Stadtverordnete Fleiner (NSDAP.)
bei den berüchtigten Vorgängen „Unter den Eichen“ (man mun-
felte von Nackttänzen uſw.) gleichfalls anweſend geweſen ſei. Jn der
Gerichtsverhandlung am Donnerstag konnte dieſe Behauptung aber
nicht aufrecht erhalten werden, deshalb mußte ſich der Mann vom
Backtrog 20 A. Geldſtrafe oder 4 Tage Haft gefallen laſſen.

Heute Waldbühne, 20.15 Ahr: „Der Pfarrer von Kirchfeld“,
Volksſtück von Anzengruber. Die heutige Aufführung des gehalt
vollen Werkes dürfte allſeitigem Jntereſſe begegnen. Auf der
Woldbühne kommt gerade dieſes Volksſtück zur beſonders ſtarken
Wirkung. All dies Geſchehen zieht in lebensvollen Bildern in
vorzüglicher Darſtellung auf der für das Werk ideal gelegenen
Waldbühne vorüber. Der Abend darf als tiefes, nachhaltiges
Erlebnis allen Freunden edler Schauſpielkunſt warm empfohlen
werden. Die Preiſe ſind zeitgemäß niedrig!

F. C. Syorkfreunde-Wernigerode. Freitag, 24. Juli, 20 Uhr.
wichtige Spielerſitzung. Sonnabend, 25. Juli fährt die 1. und 2.
Elf zum Rückſpiel nach Gr. Mühlingen. Abfahrt 16 Uhr vom
Vereinslokal „Gaſthaus zur Forelle“ mit dem Auto.

Das „Wernigeröder Tageblakt“ im Arkeil bürgerlicher Stadt
verordneter. Wir berichteten, daß in der letzten Sitzung der Stadt
verordneten bei der Etatberatung wieder die Frage auftauchte, in
welcher Form die amtlichen Bekanntmachungen zu veröffentlichen
ſeien. Während Stadtv. Reichmann dafür eintrat, die Bekannt
machungen nur in den Zeitungen zu veröffentlichen, die in Werni
gerode gedruckt würden, erklärte Stadtv. Köllner, der auf die
Zuteilung der Bekanntmachungen an die Harzer Volksſtimme ein
ging, daß die Wernigeröder Arbeiterſchaft ſich infolge der natio
nalen Schwenkung des „Wernigeröder Tageblattes“ ſich ein Erſatz
blatt geſchaffen habe, dem gegenüber die alte Stadtverordnetenver
ſammlung ſchon den Standpunkt vertrat, daß ſie nicht als aus
wärtige Zeitung zu werten ſei. Außerdem ſo erklärte der bür
gerliche Stadtverordnete Köllner weiter ſei der Leſerkreis der
Harzer Volksſtimme viel größer als der des „Wernigeröder Tage
blattes“. Damit iſt einmal von bürgerlicher Seite eine Feſt
ſtellung getroffen, die dem „Wernigeröder Tageblatt“ nicht ange
nehm iſt.

300 Freiquarliere haben unſere Genoſſen zum BezirksTurn
und Sportfeſt durch ihre eifrige Tätigkeit ſchon ſicher geſtellt. Wir
danken ſchon heute allen Freunden, die dieſe Quartiere ſo bereit
willig zur Verfügung ſtellten. Sollte jemand beim Quartiermachen
übergangen worden ſein, ſo bitten wir um gefällige Meldung bei
den folgend aufgeführten Genoſſen: Fritz Müller, Friedrichſtr. 139,
Auguſt Bührig, Minslebenerſtr. 28 und Walter Wohlan, Georgii
ſtraße 19. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf
hinweiſen, daß unter keinen Umſtänden Mittageſſen ge
geben werden ſoll, da alle Genoſſen auch die Wernigeröder
aus dem großen Keſſel Speckerbſen bekommen werden.

c n
Arhbeiter, Angestellte u. Beamte

II Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

das nicht anerkannt. Ueberhaupt erſcheint bei allen Forderungen,
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Die Stempelpflicht der Erwerbsloſen.
Unſere Arbeitsloſen hätten zu einer Reiſe die meiſte Zeit und

hätten auch ein wohlbegründetes Anrecht auf eine zeitweilige Luft
veränderung aus der Stempelſtellen-Atmoſphäre. Allein es fehlt
ihnen nur eines das nötige Geld. Immerhin mag es unter
ihnen einige Glückliche geben, die Gelegenheit haben, zu Ver
wandten aufs Land zu kommen, wo ſie ſich in dieſer oder jener
Weiſe nützlich machen können.

Auch in dieſem Falle muß der Arbeitsloſe die geltenden Vor
ſchriften kennen, um ſich vor Schaden zu bewahren Geſetzlich iſt
die Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung davon abhängig, daß
der Arbeitsloſe dem Arbeitsmarkt zur Verfügung ſteht. Ohne
Rückſicht darauf, daß noch viele Monate vergehen können, bevor
auf dem Arbeitsmarkt eine Nachfrage nach einer Arbeitskraft er
folgt. Iſt der Arbeitsloſe verreiſt, ſteht er eben nicht zur Ver
fügung und bekommt deshalb auch keine Unterſtützung.

Jmmerhin, er kann Urlaub bekommen. Der Spruchſenat für
Arbeitsloſenverſicherung hat entſchieden:

„Bringt ein an ſich unterſtützungsberechtigter Arbeitsloſer
gegenüber dem Arbeitsamt hinreichend deutlich zum Ausdruck,
daß er eine Zeitlang die Arbeitsloſenunterſtützung nicht beziehen
wolle und iſt das Arbeitsamt ausdrücklich oder ſtillſſchweigend
damit einverſtanden, ſo rechnet dieſe Zeit nicht in die Dauer des
Unterſtützungsbezuges ein.

Der Arbeitsloſe kann auch unter Fortdauer des Unter
ſtützungsbezuges für eine gewiſſe Zeit durch das Arbeitsamt
von der Erfüllung der Meldepflicht beurlaubt werden.

Wenn ſich der Arbeitsloſe mit dem Willen des Fortbezuges
der Unterſtützung der Meldepflicht entzieht. ſind dieienigen Tage,
an denen der unterſtützungsberechtigte Arbeitsloſe ſeiner Melde
pflicht nicht genügt, in die Dauer des Unterſtützungsbezuges ein
zurechnen.“

Eine Beurlaubung von der Meldepflicht unter Fortdauer des
Unterſtützungsbezuges kann nur ausnahmsweiſe unter ganz be
ſonderen Umſtänden erfolgen, die ſich aus den Familienverhält
niſſen ergeben. Vorausſetzung iſt natürlich auch hierbei die un
verzügliche Anzeige beim Arbeitsamt

Will ein Arbeitsloſer auf einige Zeit verreiſen, dann muß er
dies dem Arbeitsamt ausdrücklich melden. Nach dieſer Abmeldung
bekommt er zwar bis zu ſeiner Rückkehr keine Unterſtützung, doch
ſeine Anſprüche an die Arbeitsloſenunterſtützung, die er am Tage
ſeiner Abmeldung hatte, leben mit dem Tage ſeiner Wiederanmel
dung wieder auf. Verſäumt er jedoch die Abmeldung vom Unter
ſtützungsbezuge (die Meldung, daß er verreiſen will), dann verliert
er die Unterſtützung für die Zeit ſeiner Abweſenheit. Dieſe Mel
dung darf alſo nicht verſäumt werden.

Anders ſteht die Sache bei den gelernten Arbeitsloſen im Alter
von 20 bis 30 Jahren. denen auf ihren Antrag hin ein Wander
chein zur Arbeitsſuche ausgeſtellt wurde. Sie können während
er Dauer der ihnen eingeräumten Wanderzeit auch auf der Wan
erſchaft die ihnen zuſtehende Arbeitsloſenunterſtützung beziehen.

Aus Halberſtadt
Die Metallarbeiter wählen am Sonntag ihre Verbandstags

delegierten von 10——14 Uhr bei Otto Bollmann, Bakenſtraße. Alle
Metallarbeiter müſſen zur Wahl gehen und die Kollegen der Am-
ſterdamer Richtung wählen

Kraftpoſtſonderfahrkten. Vom ſtädtiſchen Verkehrsamt wird uns
geſchrieben: Das Wochenprogramm der KraftpoſtSonderfahrten iſt
diesmal beſonders reichhaltig geſtalter. Außer den beliebten Fahrten
nach dem Wieſenbecker Teich, dem Hartenberg und der Selkemühle
ſoll auch eine für dieſes Jahr neue Fahrt nach Goslar veranſtaltet
werden, die über Braunslage, Sonnenberg, StieglitzEcke, Damm
haus, Altenau, Romker Hall, durch das Okertal nach Oker und Gos
lar führt. Zu einem Aufenthalt in dem romantiſchen Okertal und
zur Beſichtigung von Goslar iſt genügend Zeit vorgeſehen. Der Rück
weg ſoll über Harzburg genommen werden. Sollte die eine oder
andere Fahrt in dieſer Woche nicht durchgeführt werden können, ſo
wird dies am Vortage von 17 Uhr ab am Schaufenſteraushang im
ſtädtiſchen Verkehrsamt, Holzmarkt 11, bekanntgegeben. Alles Nä-
here ſiehe Anzeige.

Spätinghofpätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

7. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Frauke gab ſich große Mühe. Zwei kleine Fältchen erſchienen

während des Nähens über ihrer Naſe. Endlich war die Jacke
heil. Es war gerade kein Meiſterwerk der Schneiderkunſt, das die
kleine Frauke zuſtande gebrocht hatte; in Jans Augen war es aoer
wunderſchön gemacht. Er wußte gar nicht, wie er ſeiner Dank
barkeit Ausdruck verleihen ſollte. Das Glück machte ihn redſelig.

„Jn Ramſtedt war auch ein kleines Mädchen wie du“, plau
derte er, ſie hatie braune Augen, ſo braun wie die reifen Ka
ſtarien, und ihr Haar war ſchwarz wie Torfſoden. Jch mag viel
lieber helle Haare leiden und blaue Augen.“ Und ſein Blick hing
bewundernd an Fraukes hellem Haar.

Frauke hörte ihn lächelnd an. „War ſie nett?“ fragte ſie.
„DJa, nett war ſie. Sie weinte bloß immer gleich, wenn einer

ſie antippte. Sie war ſo ſchnackſch.“

Frauke ſah nachdenklich geradeaus. Dann wandte ſie den
Kopf. „Du“, ſagte ſie vertraulich, „deinen Bruder Jakob mag ich
gar nicht leiden.“

„Warum nicht?“
„Er iſt ſo groß und ſo ſtark“, ſagte Frauke.
Jan dachte an dieſem Abend, als er im Bett lag, lange über

ſeine kleine Freundin nach.

„Es iſt doch merkwürdig, wie ſie einem alles vom Mund ab
lieſt“, dachte er, „auch was man gar nicht mal ausſpricht. Warum
ſie Jak wohl nicht leiden mag. Ich glaube, mich möchte ſie doch
leiden, wenn ich auch ſo groß und ſtark wie Jak wäre. Wenn ſie
nun wüßte, wie böſe Jak iſt, dann möchte ſie ihn noch weniger
leiden. Sie ahnt es gewiß. Sie iſt ja ſo klug. Warum iſt ſie ſo
nett gegen mich? Sie hat Mitleid mit mir. Sie hat gewiß ein
gutes Herz; Frauke Steffens iſt die beſte von allen!“ ſo ſchloß ſein
Gedankengang ab.

Im Sommer, wenn bunte Rinder die flachen Fennen belebten,
wenn das Schilf in den Gräben braune Wedel trieb, dann hatte
die Marſch ihre Glanzperiode.

Die Sonne ſtrahlte am wolkenloſen Himmel, und von der See
ſeite her wehte ein leiſes erfriſchendes Lüftchen.

Frauke ging, ihr Brüderchen auf dem Arm, zwei größere Ge

rer z Krisenlohnsteger?
Der Kriſenlohnſteuer unterliegen alle Lohn- und Ge

haltsempfänger, die lohnſteuerpflichtig ſind. Von der
Lohnſteuer unterſcheidet ſich die Kriſenlohnſteuer jedoch weſentlich
in den Befreiungs- und Ermäßigungsvorſchriften. Während bei
der Lohnſteuer der Netto arbeitslohn zugrunde gelegt wird, d. h.
alſo der Lohn nach Abzug der ſteuerfreien Beträge (Exiſtenz-
minimum, Werbungskoſten, Sonderleiſtungen und Familien
ermäßigungen), unterliegt der Kriſenſteuer der Brutto arbeits
lohn. Steuerfreie Beträge kennt alſo die Kriſenlohnſteuer nicht.

Zum Arbeitslohn gehören alle Gehälter, Beſoldungen,
Löhne, Gratifikationen und ſonſtige Bezüge, alſo auch alle Ent
ſchädigungen, die einem Arbeitnehmer aufgrund eines Dienſtver
hältniſſes gewährt werden z. B. Entſchädigungen bei Entlaſſungen,
Abkehrgelder uſw. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß, wenn ein
Arbeiter von mehreren Stellen Lohn bezieht, an jeder Arbeitsſtelle
die Kriſenſteuer geſondert zu berechnen iſt.

Zum ſteuer pflichtigen Arbeitslohn gehören nicht die
Aufwandsentſchädigungen, die nur in Höhe des nach
gewieſenen Dienſtaufwands gewährt werden oder die tatſächlichen
Aufwendungen nicht überſteigen und die das Finanzamt in voller
Höhe als Dienſtaufwandsentſchädigungen anerkannt hat. Sind
dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllt, ſo fallen auch die Aufwands-
entſchädigungen in voller Höhe unter die Kriſenlohnſteuer. Das
iſt auch dann der Fall, wenn ein Teil der Dienſtaufwandsentſchädi
gungen bei der Lohnſteuer als Werbungskoſten anerkannt und
ſteuerfrei iſt. Bare Auslagen, die dem Arbeitnehmer von
Arbeitgeber geſondert erſetzt werden z. B. Reiſekoſten, Tagegelder
und Ausloſungen in angemeſſenem Umfange bleiben bei der Be
rechnung der Kriſenlohnſteuer außer Betracht.

Von der Kriſenlohnſteuer ſind alle Lohn und Gehaltsempfänger
befreit, die nicht mehr als 24 A wöchenklich, 100 A. monallich
oder 1200 jährlich verdienen.

Außerdem ſind diejenigen von der Kriſenſteuer befreit, die wegen
der Anrechnung von Familienermäßigungen lohnſteuer
frei ſind. Geht das abgerundete Einkommen über dieſe Grenze
hinaus, ſo iſt es in vollem Umfange zu verſteuern. Die Kriſenlohn
ſteuer wird nicht von den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
der öffentlichen Körperſchaften einbehalten, die der Gehaltskürzung
aufgrund der Notverordnung vom 6. Juni 1931 unterliegen.

Die Kriſenlohnſteuer wird von dem Arbeitslohn erhoben, der
auf die Zeit nach dem 30. Juni 1931 entfällt. Bei dem Teil der
Lohnſteuerpflichtigen, der ſeine Bezüge monatlich im voraus er
hält, unterliegt das Juligehalt, das Ende Juni ausgezahlt wird,
bereits der Kriſenlohnſteuer. Andererſeits werden bei nachträglicher
Gehaltszahlung die Junigehälter, die im Juli ausgezahlt
werden, noch nicht der Kriſenlohnſteuer unterworfen. Eine be
ſondere Regelung iſt vorgeſehen, wenn ſich der Lohnzahlungszeit
raum über den 1. Juli erſtreckt. Jn dieſen Fällen unterliegt der
Kriſenlohnſteuer nur der Teil des Arbeitseinkommens, der für die
Zeit nach dem 1. Juli gezahlt worden iſt; das gilt aber nur, wenn

der Lohn für 14 Tage oder für einen Monat ausgezahlt wird.
Handelt es ſich dagegen um einen Arbeitslohn für nicht mehr als
eine volle Woche, ſo wird die Kriſenlohnſteuer nicht erhoben. Fol
gende Beiſpiele machen dieſe Beſtimmungen klar:

1. Ein Monatslohnempfänger wird für die Zeit vom
15. Juni bis 14. Juli 1931 entlohnt. Der Kriſenlohnſteuer
unterliegt der auf die Zeit vom 1. bis 14. Juli entfallende
Teilbetrag des Arbeitslohns.

2. Bei einem Wochenlohnempfänger läuft die Lohnwoche vom
26. Juni bis 2. Juli. Eine Kriſenlohnſteuer kommt für dieſe
Lohnwoche nicht in Frage.

Dieſe Berückſichtigung des Zentrums, für den der Arbeitslohv
gezahlt wird, gilt nicht bei einmaligen Einnahmen, alſo
bei Gratifikationen und ſonſtigen Zuwendungen und bei den Ent
lohnungen, die nicht für einen beſtimmten Zeitraum feſtgeſetzt
werden. Jn dieſen Fällen wird die Kriſenſteuer für alle nach dem
30. Juni tatſächlich ausgezahlten Beträge erhoben, ohne Rückſicht
darauf, für welche Zeit ſie gezahlt worden ſind. Die Kriſenſteuer
bei dieſen einmaligen Einnahmen beträgt bis 1000 C 1,5 Prozent,
bis 3000 3,5 Prozent und darüber hinaus 5 Prozent. Bei den
laufenden Arbeitseinkommen macht die Kriſenlohnſteuer aus:

monatlich wöchentlich täglich

Reichsmark

bis 300 70 11.60 1 Prozent
bis 400 93 15.40 1,5 Prozentbis 500 116 19.40 2 Prozent
bis 600 139 23.20 2,5 Prozent
bis 700 162 27. 3 Prozent
bis 1000 231 38.60 3,5 Prozent
bis 1500 347 57.80 4 Prozent
bis 3000 693 115,40 A,5 Prozent
darüber 5 ProzentHervorgehoben ſeien noch die Beſtimmungen über die Ab

rundung. Der Arbeitslohn wird in allen Fällen nach unten
abgerundet und zwar bei Monatsgehältern auf den nächſten
durch 5 teilbaren Reichsmarkbetrag (z. B. ein monatliches Ein
kommen von 278 M auf 275 A); bei Zahlung für mindeſtens
eine volle Woche auf den nächſten vollen Reichsmarkbetrag
(z. B. ein Arbeitslohn von 54,80 A. auf 54 Mark); bei Zahlung
für volle Arbeits t a ge auf den nächſten durch 20 teilbaren Reichs
pfennigbetrag (z. B. ein Arbeitslohn von 11.35 A. auf 11.20
bei Zahlung für je zwei angefangene oder volle Arbeits ſtunden
auf den nächſten durch 5 teilbaren Reichspfennigbetrag (z. B. ein
Arbeitslohn von 2.48 M auf 2.45 A.

Die Kriſenlohnſteuer wird wie die Lohnſteuer vom Arbeitgeber
einbehalten und an die Finanzämter abgeführt. Eine Erſtattung
vorſchriftsmäßig entrichteter Kriſenlohnſteuer findet in keinem
Falle ſtatt.

Mes-Anfertioungo
n gediegener Ausführung.
Vornehmer Schnitt, billigste Preise.

weiſchen bach
Das führende Spezialhaus für
Herren u. Knabenmoden seit 1848

Ein unverſtändliches Urkeil. Jm Januar dieſes Jahres war es
in Wernigerode nach einer von der Polizei aufgelöſten Naziverſamm-
lung auf der Straße zu einer Schlägerei zwiſchen zwei Nazis und
Andersdenkenden gekommen. Man brauchte einige Schuldige und
ſetzte die beiden Reichsbannerleute Oberbeck und Mainz aus

ſchwiſter an der Hand, in die Kantorfenne. Dort lagerten ſie ſich
ins lange Gras und pflückten weiße Kleeblumen, die Frauke zu
kleinen Kränzen wand.

Jan war auch dabei. Seitdem Frauke allerlei über Späting
hof und die alte Trienlieschen gehört hatte, nahm ſie ſich Jans
fürſorglich an.

Jan hatte aus dem Graben Binſen geholt, nun ſaßen ſie neben
einander und flochten hohe ſpitze Hüte. Die Kleinen zogen die
grünen Schalen von den Binſen ab, daß nur das weiße Mark
zurückblieb, und redeten einander ein, man könne es eſſen.

Fraukes Augen ſchweiften in die Ferne. „Jſt es jetzt nicht ſchön
in der Marſch?“ ſagte ſie.

„Ja“, ſtimmte Jan bei, „auf unſern Spätings iſt das Gras ſo
hoch, da kann man ſich reinducken, daß einen kein Menſch ſehen
kann. Aber auf der Geeſt iſt es noch viel ſchöner. Dort gibt es
Berge und einen Wald mit Bäumen und Hecken. Und Beeren
wachſen da, wo auch kein Garten iſt; man kann ſie ſogar eſſen.
Dort wachſen ſogar an der Wegeskante Blumen!“

„Ja, ſo etwas gibt es hier nicht“, gab Frauke zu, „aber wir
können dafür viel weiter ſehen, und wenn man ruft, ſchallt es
über das ganze Land. Sieh', man kann in der Ferne den Eiſen
bahnzug fahren ſehen. Man kann den Kirchturm von Huſum
und von allen Dörfern rings herum ſehen. Und ganz hinten, wo
das Land aufhört und der Himmel anfängt, da iſt das Meer.“

„Was für ein Meer?“
„Die Nordſee“.
„Jch ſehe ſie nicht.“ Jan war aufgeſtanden. Sie hatte die

Binſen ins Gras gleiten laſſen; den einen Arm um Jans Schulter
gelegt, wies ſie mit dem andern geradeaus.

„Siehſt du das kleine Dunkle, das ſich vom Himmel abhebt?
Wie ein Tüchlein, das zum Trocknen in der Luft hängt, ſieht es
aus. Das iſt ein Segel.“

Jan begriff. „Von einem Schiff? Ach, das iſt es!“
„Ja, und das Schiff fährt auf der Nordſee. Das iſt das Meerl“

Jan ſah und glaubte. Andächtig ward ihm ums Herz; als ob ihm
jemand geſagt hätte: „Siehſt du den Himmel? Dort iſt Gott!“

Von dieſer Stunde an gewann er die Marſch lieb, wie er alles
lieb hatte, was zu Frauke Steffens gehörte.

„Jch will auch Kantor werden“, ſagte Jan einmal.
„Dann werde ich wohl deine Frau“ fragte Frauke harmlos.
„Ja, und dein kleiner Bruder wird dann unſer Kind.“
„Und Fieken und Miete?“
„Nein, ſo viel Kinder wollen wir nicht haben.“

Wernigerode auf die Anklagebank wegen gefährlicher Körperverlet
zung. Trotzdem die Angeklagten ſchon in der erſten Jnſtanz einen
glatten Entlaſtungsbeweis geführt hatten, wurden ſie vom Schöffen
gericht zu 4 und 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Hiergegen hatten
Angeklagte und Staatsanwalt Berufung eingelegt. Jn der Beru
fungsverhandlung gelang es den Angeklagten, den Beweis
ihrer Unſchuld lückenlos zu führen. Es traten eine ganze Reihe
Zeugen auf, die bekundeten, daß ſie mit den Angeklagten geimeinſam
nach Haus gegangen ſeien und daß ſie weder von einer Schlägerei
etwas geſehen, noch daß ſich jemand daran beteiligt hätte. Nur einige
Nazijungen wollen die Angeklagten erkannt haben. Aber ihre An
gaben waren äußerſt widerſpruchsvoll und außerdem handelt es ſich
meiſt um recht jugendliche Bürſchchen die in ihrem Eifer, den Ange
klagten etwas anzuhängen, auch der Wahrheit nicht entſprechende An
gaben gemacht hatten. Aber das alles machte auf das Gericht keinen
Eindruck. Es ſchob die Ausſagen der Entlaſtungszeugen beiſeite, bei
Oberbeck allerdings hielt es die Schuldfrage noch nicht für geklärt, ſo
daß ſeine Verhandlung bis Montag früh ausgeſetzt wurde. Bei
Mainz meinte das Gericht, daß nicht Körperverletznug, ſondern ſchwe
rer Landfriedensbruch in Frage käme. Die Strafe wurde daher er
höht auf 6 Monate Gefängnis. Das Urteil wurde von Zeugen und
Zuhörern mit einer begreiflichen Empörung aufgenommen.

„Das wird fein“, ſagte Frauke, „dann mache ich dir morgens
Kaffee und ſtopfe dir die Pfeife, und zu jedem Geburtstag ſchenk'.
ich dir ein paar geſtickte Morgenſchuh'.

„Und ich pflanze Obſtbäume und okuliere und beſchneide ſie.“
„Ja, und abends ſiehſt du die Aufſatzhefte nach, und ich ſtopfe

Strümpfe.“

Jan kam ein Bedenken. „Wenn die Tante es bloß zugibt.“
„Ja, die Tante, iſt die wirklich ſo böſe?“
Jan nickte, dann beſann er ſich: „Ob ſie böſe iſt, weiß ich nicht,

aber gut iſt ſie zu mir noch nie geweſen.“
„Du armer Jung'““, ſagte Frauke, ſeine Hand ſtreichelnd, „du

haſt es ſauer.“
Wenn Jan nach ſolchen Stunden heimkehrte, fühlte er ſich ge

hoben, als wäre er ein anderer, ein beſſerer Menſch geworden.
Des Kantors Töchterlein war für ihn die gute Fee, durch die alles
Schlechte, das ſich in ihm durch das Beiſpiel ſeines Bruders und
die Behandlung von ſeiten ſeiner Tante bilden wollte, gebannt
wurde.

Wenn er nach Haus kam, empfing ihn die Tante meiſtens mit
Scheltworten, oder Jak war da und höhnte über ihn.

Die ſchönſten Tage in Jans Leben ſchloſſen meiſtens mit einem
Mißton ab.

Der Winter kam. Jak ging zu Paſtor Reimers in die Konfir
mandenſtunde. Laut und lärmend trat er in des Paſtors Haus,
und war die Stunde vorbei, dann kam er in langem Satz über
die Straße geſprungen. Seine Augen blickten ſo finſter wie immer;
um ſeine Lippen lag derſelbe höhniſch trotzige Zug. Von dem,
was der freundliche alte Paſtor in die Herzen der Kinder zu
pflanzen ſuchte, ſchlug bei ihm nichts Wurzel.

Jan brachte ſich eines Abends von Georg Bäcker ein Heimchen
nach Haus. Das ſuchte die wärmſte Stelle hinter dem Ofen aus,
und ſobald es dämmerte, fing es an zu zirpen.

Jan hörte es gern. Er konnte bei dem Gezirpe ſo ſchön träumen
vom Sommer, von den ſonnenbeſchienenen Fennen, von Frauke,
von dem unſichtbaren Meer, das mit weißem Tuch winkte.

Eines Abends fand Jak das Tierchen und ſchlug es mit ſeinem
Holzſchuh tot.

Da traten Jan die Tränen in die Augen. „Mörder!“ ſagte er;
dann hielt er inne. Jetzt würde ſich Jak auf ihn ſtürzen und ihn
halbtot prügeln. Aber es geſchah nicht. Hatte Jak es nicht gehört?
Er ſah Jan mit einem unheimlichen Blick an und ging hinaus.

Fortſetzung folgt.)
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Kreis Halberſtadt
Derenburg, 24. Juli. Am Sonntag finden auch hier die Wahlen

zum Metallarbeiterverbandstag ſtatt. Als Wahllokal iſt der Bürger
garten beſtimmt worden. Gewählt wird von 10--14 Uhr.

Aus Ofchersleven
o. Zuſammenkrikt des Kreiskages Am Donnerstag, den 30. Juli,

vormittags 9.30 Uhr, findet im Kreishauſe eine Sitzung des Kreis
tages ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen der Erlaß eines Nachtrags
zur Beſoldungsordnung, die nochmalige Feſtſtellung des Haushalts
planes des Kreiſes und die Aufnahme von Anleihen für den Kreis
wald (55 000 Mark) und zur Ausführung von Pflaſterungen von
Kreisſtraßen (40 000 Mark).

o. Die Fraktion des Kreiskages tritt am kommenden Sonntag,
den 26. Juli, vormittags 8 Uhr, im Kreishauſe zu einer Sitzung zu
ſammen. Die Fraktionsmitglieder müſſen alle anweſend ſein. Eine
beſondere Einladung ergeht nicht.

Kreis Oſchersleben
Anderbeck, 23. Juli. Am Sonntag, den 26. Juli, um 15 Uhr,

findet beim Gen. Heinemann eine wichtige Parteiverſamm
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Belchußfaſſung
über unſere diesjährige Verfaſſungsfeier. Zahlreiches Erſcheinen
der Genoſſen iſt dringend erwünſcht. Jn dem hieſigen „Nazi
betriebe“, von dem wir neulich berichteten „Sonderbare Zu
ſtände in einem hieſigen Nazibetriebe“ iſt ſchon wieder ein
neuer Unfall zu verzeichnen. Ein langjähriger Arbeiter dieſes
Betriebes erlitt einen ſchweren Armbruch und mußte dem Kranken-
hauſe zugeführt werden. Statt Kürzung der Renten wäre hier
eine ſtärkere Kontrolle am Platze. Seit einiger Zeit haben wir
in unſerem Orte auch einen „Nazi-Barbier“, der verſucht, unſere
Genoſſen zu verleumden. Vor einiger Zeit wurden nämlich bei
einer hieſigen Familie die Fenſterſcheiben zertrümmert. Da die
betreffende Familie eine „NaziFamilie“ iſt, ſucht man den oder die
Täter in den Reihen unſerer Genoſſen. Die Tochter jenes „Nazi
Barbiers“ will nämlich bei nächtlichem Stelldichein in der frag
lichen Nacht zwei verdächtige Perſonen beobachtet haben natür
lich aus den Reihen unſerer Genoſſen. Es wäre dringend zu
wünſchen, daß dieſer Fall gründlich geklärt würde und jener Nazi
BarbiersTochter der loſe Mund geſtopft würde.

Aus HKurdlinvburg
Sitzung der Stadtverordneten.

Weitere Ermächtigung, die nichtgebundenen Ausgaben des
Haushaltksplans bis zu 30 Prozent zu verwenden.

Um 17 Uhr wurde vom Stadtv Vorſteher Fütterer die Sitzung
eröffnet. Zuerſt wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrats
Schobbert Stadtrat Otto Laaß vom Bürgermeiſter eingeführt. Des
gleichen für den ausgeſchiedenen Stadtv. Vogel der Kaufmann Otto
Wiederhold. Zur Kenntnis genommen wurde, daß der Preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt die Aufhebung des Mietseinigungsam
tes abgelehnt hat. Ebenfalls wurde Kenntnis davon genommen, daß
Stadtrat Schobbert ſein Amt als Stadtrat, und Stadtverordneter
Gen. Lühr ſein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat, weil er
an das Poſtamt in Oſchersleben an der Bode verſetzt worden iſt. Der
Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen ſetzt ſich wie
bisher aus dem Genoſſen Horl, Fabrikbeſitzer Grohmann und Steuer
aſſiſtent Bertram zuſammen.

Bis hierher ging alles ſchnell von ſtatten. Nun kam die Er
mächtigung für 30 Prozent ungebundene Ausgaben. Hierüber
entſtand eine lange Ausſprache. Der Referent, Stadtverordn.
Franke (bürgerlche Fraktion), ſtellte für die Zuſtimmung folgende
Bedingungen: Die Geſamtausgaben dieſes Jahres dürfen 80 Pro
zent des Vorjahres nicht überſteigen Für das Schulweſen forderte
er im Namen der Einheitsliſte. Umwandlung des Lyzeums in eine
höhere Töchterſchule und Anſchluß an die Mittelſchule. Nichtbeſet
zung der Direktorſtelle am Lyzeum Man fragte ſich unwillkürl'ch,
ſind das noch dieſelben Herren, welche im vorigen Jahre ein Ober
lyzeum ſchaffen und die Realſchure abbauen wollten? Bürgermeiſter
Boisly antwortete, daß er im Namen des Magiſtrats keine Er
klärung abgeben könne; denn die Vorſchläge bedürfen einer eingehen
den Prüfung, ob und welche Einſparungen möglich ſeien oder ob
nicht gar Mehrausgaben entſtänden. Zu dieſem Thema ſprachen noch
die Stadtv. Staerk, Dr. Kühle, Schäfer, Chop, Freiberg und Bür
germeiſter Boisly. Dann nahm Stadtv. Genoſſe Behrens das Wort
und führte zu den Sparvorſchlägen aus, daß wir ja in der letzten
Sitzung vom Stadtv. Franke gehört hätten, die Wohlfahrtslaſten
zu halbieren. Die Wohlfahrtsempfänger ſollen die Koſten für die
Sanierung größenwahnſinniger und unfähiger Wirtſchaftsführer auf
bringen. Die Arbeiter haben ein viel größeres Recht zu klagen über
die Not, hervorgerufen durch ſogenannte Vertreter der deutſchen
Wirtſchaft. Der Magiſtratsantrag wurde gegen die Stimmen der
bürgerlichen Fraktion angenommen. Jn den Vorſtand des
Ernſt'ſchen Knabenhortes wurden die Stadtv. Genoſſin Gerhardt,
Schindler und Chop gewählt.

Bei der Vorlage, Umwandlung einer Kriminalaſſiſtenten in eine
Kriminalſekretärſtelle ſtimmte die bürgerliche Fraktion dagegen. Vor
her wies Stadtv. Gen. Behrens darau hin, daß es zu beachten ware,
daß die Nazis immer Sturm gegen den Preußiſchen Innenminiſter
laufen und hier ſein Verlangen, eine Aufrückungsſtelle zu ſchaffen,
bekämpfen. Bei der Abänderung der ſtädtiſchen Beſol-
dungsordnung gab es wieder eine längre lebhafte Ausſprache.
Der Referent, Stadtv. Gen. Hartung, wies darauf hin, daß durch
das jahrelange Hetzen und Drängen gegen die ſtädtiſchen Beamten
und ihre Gehälter nun das eingetreter. ſei, was wir immer voraus
geſagt haben. Die unteren Beamten und Angeſtelltengruppen, welche
die Stadtverordnetenverſammlung bewußt höher eingruppiert hat,
ſollen nun die Zeche bezahlen. Um den jetzigen Stelleninhabern das
Exiſtenzminimum zu erhalten, wird vorgeſchlagen, ihnen für ihre
Perſon die Bezüge zu belaſſen. Werden ſpäter Reueinſtellungen vor
genommen, dann wird ja die Wirtſchaftslage ſo ſein, daß wir die
Beſoldungsordnung wieder ändern können. An der Ausſprache be
teiligten ſich Bürgermeiſter Bois y, welcher ausführte, daß das
Miniſterium von ſeinem Beanſtandungsrecht Gebrauch gemacht habe,
ferner die Stadtv. Freiberg, Franke Schäfer, Schindler und Stadtv.
Gen. Hartung, welcher den Herrſchaften noch einmal ins Stammbuch
ſchrieb, daß einzig und allein ihr jahrelanges Verhalten Schuld an
dieſer Vorlage ſei. Die Vorlage wurde mit unſeren und den Stim
men der Mittelliſte, bei Stimmenthaltung der bürgerlichen Fraktion,
angenommen.

Nun kam der Agitationsantrag der Nazis zum Volksentſcheid am
9. Auguſt: Herab ſetzung der Gehälter der Magiſtrat s-
beamten. Bürgermeiſter Boisly führte aus, daß eine Ueber
ſtufung nicht ſtattgefunden hat. Außerdem liegt die Beſoldungsord
nung dem Miniſter noch zur Prüfung vor und es ſei üblich, das lau
fende Verfahren abzuwarten. Stadtv. Gen. Hartung ſtellte aus
dieſem Grunde den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung. Auch
der Stadtv. Franke (Einheitsliſte) bezeichnete es als einen reinen
Agitationsantrag der Nazis. Es ſprachen noch die Stadtv. Schäfer,
Dr. Kühle und Bürgermeiſter Boisly gegen den Antrag. Stadep.

Miftfteldeutfsche Qunmcdscheres.
Unwetterſchäden im Oſtharz.

Ballenſtedt. Ein ſchweres Unwetter hat im Oſtharz und vor
allen Dingen im Selketal erheblichen Schaden angerichtet. Die Hagel
körner lagen ſtellenweiſe 30 em hoch auf den Feldern.

Zwei Verletzie bei einer Meſſerſtecherei.
Schönebeck. Jn Schönebeck kam es während der Nacht zwiſchen

mehreren Perſonen zu einem Streir, in deſſen Verlauf einer von
ihnen plötzlich ein Meſſer zog und blindlings um ſich ſtach. Dabei er
hielt ein Arbeiter drei tiefe Stiche in die Bruſt, ein zweiter einen
Stich in den Oberſchenkel. Der erſtere mußte in bedenklichem Zu
ſtande dem Krankenhaus zugeführt werden. Der Täter ergriff die
Flucht, konnte jedoch am anderen Morgen aus dem Bett heraus ver
haftet werden.

Der Totſchlag an dem Händler Schmook vor Gericht.
Stendal. Das Stendaler Schwurgericht wird am 3. Auguſt in

einer außerordentlichen Tagung gegen die Brüder Willi und Hein-
rich Feindt und gegen Otto Jonas verhandeln, die, wie berichtet, des
Raubes mit Todeserfolg, begangen an dem Händler Schmook, ange
klagt ſind. Den Vorſitz wird vorausſichtlich Landgerichtspräſident Dr.
Rothe führen Die Anklage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Ledder
boge; die Verteidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr.
Zuſchlag, Dr. Müller und Triebel.

Viehverluſte durch giftige Jnſektenſtiche.
Schollehne (Kreis Jerichow II). Mehrere Landwirte, die in der

Umgegend von Schollehne ihr Vieh auf der Weide hatten, haben
ſchwere Verluſte erlitten. Durch giftige Jnſektenſtiche wurden einem
Landwirt fünf Stück Rindvieh, einem anderen zwei Stück und einem
dritten ein Tier getötet. Mehrere Tiere ſind außerdem ſchwer er
krankt. Die Landwirte ſahen ſich daher gezwungen, ihr Rindvieh von
den Weiden zu holen.

Schwerer Aukounfall bei Genthin.

Genkhin. Auf der Magdeburger Chauſſee erlitt zwiſchen Burg
und Genthin ein Schlächtermeiſter mit ſeiner Familie einen ſchweren
Autounfall. Jnfolge Reifenſchadens geriet der Wagen ins Schleu
dern und fuhr die hohe Straßenböſchung hinab, wobei er ſich über
ſchlug. Der Beſitzer und zwei weitere Jnſaſſen wurden ſchwer ver
letzt.

Bekämpfung des Kiefernſpanners.
Frohſe (Elbe). Jn den Frohſer und Weller Bergen iſt in ſtarkem

Maße der Kiefernſpanner aufgetreten. Die Stadt Magdeburg und
der Kreis Calbe gehen jetzt gemeinſam an die Bekämpfung des
Schädlings. Man will ihm teils durch Abholzung, teils durch Be
ſpritzen der weniger befallenen Baumbeſtände beikommen.

Die Sangerhäuſer Bürgermeiſterſtelle wird frei.
Sangerhauſen. Die Stadtverordnetenverſammlung befaßte ſich

in der letzten Sitzung mit der Neubeſetzung der Bürgermeiſterſtelle.
Da Bürgermeiſter Dr. Becher ſein Amt in Magdeburg vorausſicht
lich am 1. September antreten wird, wurde ſeine Entlaſſung für
dieſen Zeitpunkt genehmigt. Weiter wurde beſchloſſen, den freige
wordenen Poſten durch Ausſchreibung wieder zu beſetzen. Die Be
ſoldung ſoll nach Gruppe 2 A (bisher 1 C) erfolgen. Der Bewerber
muß die Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungs
dienſt haben.

Mord oder Selbftmord.
Sangerhauſen. Seit Anfang Juni war der landwirtſchaftliche

Inſpektor Reuß von Sangerhauſen vermißt worden. Er hatte mit
einem neuen Motorrad eine Probefahrt angetreten, von der er

Dr. Kühle ſprach den Nagzis die Logik ab, einmal wollten ſie nach
ſtaatlichen Grundſätzen einſtufen und beim vorherigen Antrag hätten
ſie gegen die Einſtufung nach ſtaatlichen Grundſätzen geſtimmt. Au
ßerdem ſind zur Feſtſetzung der Gehälter Richtlimien herausgegeben,
dieſer Antrag habe keine rechtliche Grund lage und bedeute
reine Willkür. Stadtv. Gen. Behrens zeigte den Helden der poli
kiſchen Sauberkeit, wie die Nazi Gerechtigkeit ausſieht. Heute hätten
ſie das Gegenteil von ſozialer Gerechtigkeit getan, indem ſie gegen
die Erhaltung der jetzigen Gehälter der Unterbeamten geſtimmt hät
ten. Der Antrag wurde abgelehnt. Sodann gab der Stadtv.
Vorſteher davon Kenntnis, daß die Bürgerſteuer auf 300 Prozent er
höht iſt. Stadtv. Gen. Behrens rief den Bürgerlichen zu, daß,
wenn ſie ſeinem Vorſchlage im Finanzausſchuß gefolgt wären, der
Zuſchlag nur 100 Prozent zu ſein brauchte.

Die Anfrage wegen dem Verkauf des Gutes Ditfurt wurde in
die geheime Sitzung verlegt. Der Antrag, während der letzten Ferien
woche noch Maler und Bauarbeiten in den Schulen auszuführen,
wird dem Bauausſchuß zugeleitet.

In einer perſönlichen Bemerkung nahm Stadtv. Franke (bür
gerliche Fraktion) in ſachlicher Schärfe Stellung gegen das Verhal
ten der Nazis am Anfang der vorigen Woche. Er führte aus, daß
ſie in ihrem Antrag Nr. 13 von Notgemeinſchaft ſprechen und dieſer
Antrag das Datum des 16. Juli trägt, dasſelbe Datum wie die Er
klärung, worin ſie beſtätigen, daß ſie den Aufruf der Stadtverwal
tung, den alle Fraktionen, unbeſchadet ihrer ſonſtigen politiſchen Ein
ſtellung, unterſchrieben haben, nicht unterzeichnet haben. Angeb
lich verträgt ſich das nicht mit ihrer politiſchen Ehre. Hier zeigt ſich,
daß für die Nazis Notgemeinſchaft ein leerer Begriff ſt, be
ſonders, wenn man in den Verſammlungen noch auffordert, die
Sparkaſſengelder abzuheben. Weiter iſt es aber eine
Ueberheblichkeit unerhörter Art, allen Volksgenoſſen und Parteien,
welche ihre eigene Politik, alſo keine NaziPolitik, treiben, die poli
tiſche und perſönliche Ehre abzuſprechen.

Sport
An alle Bezirksvereine. Zu der am 26. Juli in Thale ſtattfin

denden Lehrſtunde für Leichtäthleten und Kampfrichter müſſen alle
Vereine ihre Sportwarte und Kampfrichter entſenden. Vereine, die
dieſer Aufforderung nicht nachkommen, kann zum Bezirksfeſt das
Startrecht entzogen werden. Wer ſich gegen Nachteile ſchützen will,
delegiere zum 26. Juli zu den Lehrſtunden nach Thale. Beginn der
Lehrgänge um 9 Uhr, Ende gegen 14 Uhr. Treffpunkt: Turnhalle
Pfingſtanger.

ArbeikerRad und Kraftfahrec- Verein Halberſtadk. Abteilung
Motorradfahrer). Laut Beſchluß der letzten Sitzung finden von jetzt
ab verſuchsweiſe Zielfahrten der Abteilung ſtatt. Es wird irgendein
Ziel im Harz angeſetzt, und dort treffen ſich alle Fahrer zur ange'etz
ten Zeit. Man will damit das viele Staubſchlucken der an letzter
Stelle fahrenden Sportgenoſſen der Abteilung verhindern. Gewiß,
der Gedanke iſt nicht ſchlecht, aber ob es eine Propaganda für die
Bewegung des Arbeiter-Rad und Kraftfahrerbundes iſt, bleibt dahin
geſtellt. Wir erwarten nun, daß zu dieſen Ausfahrten eine ſtärkere
Beteiligung iſt. Für Sonntag, den 26. Juli, iſt eine Fahrt zum Re
publikaniſchen Kinderlager in Clausthal-Zellerfeld angeſetzt. Der
Treffpunkt der Abteilung iſt der Oderteich, morgens 10 Uhr. Von
dort geht es geſchloſſen nach ClausthalZellerfeld. Am Sonntag, den
2. Auguſt, findet eine Fahrt nach den „Dicken Tannen“ bei Hohegeiß
ſtatt. Für den Treffpunkt der Abteilung iſt Tanne auserſehen, und
zwar ebenfalls morgens 10 Uhr. Von Tanne fährt alles geſchloſſen
nach den „Dicken Tannen“. Beide Ausfahrten ſind ganze Tages
touren, ſo daß ſich jeder einzelne danach einrichten kann. Die Zei

nicht mehr zurückkehrte. Nach langen Nachforſchungen fand man
ſchließlich das Motorrad in einem Walde in der Nähe von Reu-
dorf. Reuß blieb aber nach wie vor verſchwunden. Nunmehr
kommt ous Silberhütte (Alexisbad) die Nachricht, daß man dort die
Leiche eines Mitte der 20er Jahre ſtehenden Mannes aufgefunden
habe, der mit Reuß identiſch iſt. Ob Selbſtmord oder ein Ver
brechen vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Zeichen der Nok.
Halle. Ein Jnvalide, der auf dem Jugendamt eine für ihn an

ſcheinend nicht günſtige Auskunft erhalten hatte, geriet dermaßen
in Wut, daß er 6 Fenſterſcheiben einſchlug. Er wurde durch das
herbeigerufene Ueberfallkommando aus den Räumen entfernt.

Schadenfeuer.

Torgau. Nachts entſtand in der Scheune des Landwirts Jahn
ein Schadenfeuer. Durch den ungünſtigen Wind gerieten auch die
Stallungen und das Wohnhaus in Gefahr, von den Flammen er
griffen zu werden. Den Feuerwehren gelang es aber, den Brand
zu lokaliſieren, ſo daß das Wohnhaus und die Stallungen gerettet
werden konnten. Nur die Scheune wurde faſt vollſtändig ver
nichtet. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.

Die Hand zerquetlſcht.
Merſeburg. Jn der Dietrichſchen Papierfabrik geriet der 19jähr.

Lehrling Paul J. bei der Arbeit mit der Hand zwiſchen die Walzen
einer Papiermaſchine. Der Zeigefinger der rechten Hand wurde
ihm halb abgeriſſen und drei weitere Finger vollſtändig zerquetſcht.
Der Verunglückte mußte dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt
werden.

Auch Runſtädt bald ganz verſchwunden.
Runſtädt. Wie Gaumitz wird nun auch Runſtädt bald vom

Erdboden verſchwunden ſein. Die Abbrucharbeiten ſind ſo gut wie
beendet. Nur ein Haus, in dem der Verkäufer der noch verwert
baren Bauſtoffe wohnt, ſteht noch. Runſtädt wurde um 900 n. Chr.
zum erſten Mal in den Urkunden erwähnt und iſt eine der älteſten
Siedlungsſtädten im Landkreis Merſeburg. Das Ortsſchild und die
alte Runſtädter Schulfahne von 1850 ſind dem Heimatmuſeum in
Merſeburg überwieſen worden.

Sieben Morgen Getreide für 75 Mark.
Cörmigk. Bei der zwangweiſen Verſteigerung der Grunert'ſchen

Grundſtücke in Cörmigk war kein Angebot abgegeben worden, ſo daß
nunmehr die Ernte verſteigert werden ſollte. Kaufliebhaber waren
genügend vorhanden, aber die Gebote, die abgegeben wurden waren
unannehmbar. Für drei Morgen Hafer wurden 50 Mark, für zwei
Morgen Gerſte 20 Mark und für zwei Morgen Roggen nur 5 Mark,
für ſieben Morgen Getreide alſo zuſammen nur 75 Mark geboten.

Raubüberfall in Langendorf.
Langendorf. Jn die Spar und Darlehnskaſſe von Langendorf

drangen zwei maskierte Räuber ein und hielten dem Kaſſierer mit
den Worten: „Hände hoch! Geld heraus!“ einen Revolver vor. Der
Beamte ließ ſich aber durch den Revolver nicht einſchüchtern, ſon
dern ſchlug auf die Diebe ein und rief laut um Hilfe. Als Paſſanten
herbeieilten, flüchteten die Räuber unter Zurücklaſſung ihres Re
volvers.

Durch ein Pferd ſchwer verletzk.
pölzig. Der beim Gutsbeſitzer Reichardt in Dienſt ſtehende ver

heiratete Landwirtſchaftsgehilfe Giebner wurde von einem Pferd ſo
heftig vor die Bruſt getreten, daß er mit Rippenbrüchen und einer
Verletzung der Lunge ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

ten des Treffpunktes müſſen pünktlich eingehalten werden, da die

Wertung hiernach eingetragen wird JHandballſpiel „Waſſerfreunde“ Halberſtadtk Turner „Gröningen.
Am Mittwoch abend folgte die Handballmannſchaft der Halberſtädter
„Waſſerfreunde“ einer Einladung der Gröninger Arbeiterturner zu
einem Handballſpiel, mußte allerdings mit vier Erſatzleuten antreten.
Als der Unparteiiſche um 19.30 Uhr den Ball freigab, zeigte ſich
ſofort, daß den eingeſpielten Platzinhabern eine Mannſchaft gegen
über ſtand, die durch Einzelleiſtungen das fehlende Stellungsſpiel
ausgleichen wollte. So gelang es dem gut zuſammenarbeitenden
Gröninger Sturm, bis zur Halbzeit vier unhaltbare Tore einzuſen
den, denen Halberſtadt nur ein Tor entgegenſetzen konnte. Nach der
Halbzeit ſtellten die „Waſſerfreunde“ um. Die ſtarke Hintermann
ſchaft ſorgte nun dafür, daß Gröningen trotz ſchärfſten Anſturms nur
noch einmal einſenden konnte. Aber auch Skürmer und Läufer von
Halberſtadt fanden ſich jetzt beſſer zuſammen und erzielten dadurch
noch drei weitere Tore, obwohl das Spiel in der zweiten Hälfte
ziemlich hart wurde. Beim Schlußpfiff ſtellte ſich das Ergebnis auf
5:4 für Gröningen. Dem Rückſpiel das im September in Halber
ſtadt ſtattfindet, können die „Waſſerfreunde“ ruhig entgegenſehen.
Das Reſultat wird dann, wenn die Mannſchaft vollſtändig iſt, be
ſtimmt ein anderes werden.

Deutſcher Arbeiter Keglerbund e. V., Bezirk Halberſtadt. Sonn
abend, den 25. Juli, um 19 Uhr, findet beim Sportgenoſſen Fritz
Stauch, Hoheweg 46, eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt.

F. C. Burgund 09. Zum Sonnabendſpiel hat Burgund die ſehr
ſpielſtarke 1. Elf vom Sportverein Sandersleben verpflichtet. San-
dersleben ſteht mit an der Spitze der Tabelle. Erſt am letzten Sonn
tag konnte ſie gegen Freie Turner Aſchersleben ein unentſchieden 3:3
herausholen. Dieſes Reſultat ſpricht für die Spielſtärke; denn die
Freien Turner Aſchersleben konnten beim letzten Sportfeſt in Wer
nigerode Sportfreunde mit 10:0 und Thale VfB. mit 8:0 ſchlagen.
Beginn des Spieles am Sonnabend 18.30 Uhr Sportplatz Burchar
dianger. Am Sonntag, den 26. Juli, hat die Jugend und die
2. Elf Sportfreunde Wernigerode zu Gaſt. Spielanfang der Jugend
14.30. Uhr. Anſchließend die 2. Mannſchaft. Die 1. Elf iſt ſpielſrei.

Kinderkreffen auf dem Harkenberg. In gleicher Stunde als in
Wien am letzten Sonntag, anläßlich der Arbeiter-Olympiade, Aber
tauſende von Arbeiterkinder für den Arbeiterſport und den Sozialis
mus demonſtrierten, traf ſich die jüngſte Garde der 1. Gruppe auf
dem ſchön gelegenen Ausflugsort Hartenberg bei Elbingerode. Es
war eine ſtattliche Zahl verſammelt 150 Kinder und 150 Erwachſene.
Der Kinderturnwart, Genoſſe Otto BorchertWernigerode, begrüßte
die erſchienenen Kinder und Genoſſen, wies mit knappen Worten auf
die Bedeutung des Weltkindertages hin. Daß alle Kinder von dem
Geiſt des Weltkindertages, der Völkerverbrüderung, beſeelt waren,
zeugte das freudig aufgenommene, dreimalige „Frei Heil“ auf unſere
Arbeiterbewegung und das gute Gelingen der ArbeiterOlympiade in
Wien. Dann folgten in bunter Reihenfolge Maſſenfreiübungen, Sta
fettenläufe, Handballſpiele und Jugendtänze. Da konnte man mit
Genugtuung feſtſtellen, daß unſere ArbeiterSportbewegung eirren
guten Nachwuchs aufzuweiſen hat. Wernigerode und Timmenrode
trugen ein Handballſpiel aus, welches mit einem Unentſchieden (1:1)
endete. Hervorzuheben ſind noch die Maſſenfreiübungen, ach wie
ſchön tanzten doch die Kleinen im Takte der Muſik. So mancher alter
Turner war da überraſcht, wie anders doch erzieht man die heutige
Jugend zum Turnen. Die Muſik war freundlicher Weiſe vom Ar
beiter-Radiobund, Wernigerode, uns zur Verfügung geſtellt, ihm ſei
an dieſer Stelle herzlichſt gedankt.

7 TcT c 5 T Om-ßS I —T

Arhbeiter, Angestelite u. Beamte l
l Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Finmen umener Zeitung



Lcahusens Btroklu mmer
Rund um die Nordwolle. Der Skandal an der Weſer. Bremer Bilderbogen,

Bremen, Ende Juli. (Eig. Bericht.)
Der erſte Eindruck in der Hanſaſtadt Bremen: Menſchenvolle

Straßen, Käufer in den Läden, Betrieb und Getriebe. Jn der
Obernftraße aber iſt ein Tor geſchloſſen. „J. F. Schröder-Bank“
ſteht über dem Eingang des großen Gebäudes. Nun ſtehen
Gruppen von Bürgern davor. Man diskutiert, ſeufzt, flüſtert.
Wer gut hinhört, kann eine Menge intereſſanter Dinge erfahren.

Der Bumerang der Nordwolle- Kataſtrophe iſt nach ſeinem
raſenden und vernichtenden Zug durch ganz Deutſchland wieder an
ſeinen Standort Bremen zurückgekehrt und hat als zweites Opfer
in dieſer Stadt die Schröder-Bank zerſchmettert. Man ſpricht nicht
viel von ihr; aber deſto mehr von der mittelbaren Urſache ihres
Zuſammenbruchs, von der Nordwolle und den Lahuſens.

Billiger Boden.
Unerhörte Cliquenwirtſchaft: das iſt der Dung, der die Sumpf-

blumen nährte. Wie ſteht es z. B. mit dem Generalkonſul
Strube? Er iſt ein naher Verwandter der Lahuſens und zu
gleich einer der Danatbank-Führer, eng befreundet mit
Jacch Goldſchmidt. War er der Verbindungsoffizier zwiſchen Bre
men und Berlin, der die Bande enger zu knüpfen und etwa auf
tauchende Bedenken Goldſchmidts zu beſchwichtigen hatte? Und
wie ſteht es um die Grunderwerbsſteuern in Höhe von 75 000
die der Vremer Senat den famoſen Brüdern ſeinerzeit beim Bau
des 12MillionenVerwaltungsgebäudes gnädig erlaſſen hat? Auch
hierfür gibt es eine intereſſante Antwort: der Finanzſenator der
Stadt Bremen iſt ganz zufällig natürlich! der Schwieger
voter des Herrn Lotzuſen, Senator Bömers

Naziparodies Hohehorſt.

Wer ſich verteidigt Am 7. November letzten Jahres
veröffentlichte die Nordwolle ein Kommunique, in dem ſie „die ihr
nachgeſagten Beziehungen zu den Nationalſozialiſten“ übereifrig
dementierte. So erfuhr die Oeffentlichkeit überhaupt erſt, daß man
den Lahuſens dieſe Beziehungen nachſagte. Damals prüfte die
„Bremer Volkszeitung“, aufmerkſam geworden, den Status der
Nordwolle und ſtellte erſtmalig feſt, etwas ſei faul im Staate La
huſen. Die damals nicht hören wollten, müſſen jetzt fühlen.

Man geht wohl kaum fehl in der Annahme, daß die Lahuſens
zwar in der letzten Zeit der nahenden Kataſtrophe keine Gelder an
das Braune Palais gezahlt haben, daß dies aber früher, und
zwar bis zum Zeitpunkt jenes auffälligen Dementis, geſchehen
war; dann konnte man ſich dieſe politiſchen Extravaganzen nicht
mehr leiſten und rückte auch nach außen hin von den Nazis ab.

Dafür, daß auf dem Ehrenſchild der Lahuſens gelegentlich der
hoffentlich baldigen großen Wäſche das Hakenkreuz noch zum
Vorſchein kommen wird, ſpricht allein ſchon der Charakter des
Prunkſchloſſes Hohehorſt als Naziparadies. Nicht genug damit,
daß die Hitlermannen in Geſtalt prominenter und gern geſehener
Gäſte ſtändig auf Hohehorſt zu finden waren man traf ihrer
auch eine große Zahl als Arbeiter und Angeſtellte. Die Lahuſens
pflegten, das wußte jedes Bremer Kind, mit beſonderer Vorliebe
Hitler und Stahlhelmleute auf ihren Gütern zu beſchäftigen.

Der Sfaaksanwalt als Vertleidiger.
Als Vertreter der Anklagebehörde empfängt die Auskunft hei

ſchenden Jounaliſten Staatsanwalt Dr. Grambow. Er kennt

die Brüder Lahuſen ſchon ſeit langem als Privatleute und ſchildert
ſie folgendermaßen: „Es ſind beſcheidene und einfache Leute, zu
rückhaltend, ſehr fromm und außerordentlich mildtätig. Sicher
haben ſie Hitler kein Geld gegeben. Wenn ſie überhaupt partei
politiſch eingeſtellt waren, dann etwa als Volksparteiler. Jch halte
die Lahuſens für Opfer der ſchlechten Konjunktur.“

Beſcheidene, fromme, mildtätige Konjunkturopfer? Schöner
hätte das der Veteidiger auch nicht ſagen können.

Woran ſie ſich „klammern“.

Erſt vor zwei Monaten, als die Schloßherren von Hohehorſt
ſchon die zweiten hundert Millionen verpulvert und verjuxt hatten,
ließen ſie ſämtlichen Büros der Nordwolle ein zweiſeitiges Rund
ſchreiben zugehen, das folgendermaßen begann:

„Betr. Büroklammern. Ein Artikel, der vielfach als
unſcheinbar angeſehen werden mag und dem daher beſondere
Sparſamkeit im Gebrauch nicht zugewendet werden dürfte, ſind die
Büroklammern, die zum Zuſammenheften von Schriftſtücken ver
wendet werden. Die Beſchaffungskoſten ſind aber bis jetzt keines
wegs gering geweſen. Nach unſeren Feſtſtellungen ſind in der
Zeit vom 1. 4. 30 bis 31. 3. 31 bezogen worden

700 Mille große Büroklammern 1,65 A 1155 M
800 Mille große Büroklammern 1,35 1080
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Dies iſt der Bedarf der NWK Zentrale der NWKWerke und der
Kontöre ſowie derjenigen der Toga und Alrowa, ſoweit dieſer bei
uns angefordert wurde

Es folgt dann eine ausdrückliche Mahnung an die verſchwen
deriſchen Angeſtellten, keine hochglanzpolierten und vernickelten,
ſondern nur mehr gutbürgerliche Büroklammern zu verwenden und
die Klammern aus den alten Akten zu neuer Benutzung heraus
zunehmen. Zum Schluß des langen Schreibens wird eine ſcharfe
Rationierung der Klammern verkündet, und zwar im Verhältnis
5:1 das heißt, wer bis dahin 5 Klammern erhielt, bekam in Zu
kunft nur noch eine

Was für ein erhebender Gedanke muß es heute für die Brüder
Lahuſen ſein, daß ſie kraft ihrer kaufmänniſchen und organiſato
riſchen Weitſicht eine Vergrößerung ihres ViertelmilliardenDebetes
um weitere hundert Mark für Büroklammern vermieden haben!

Totenſtille

Ein letzter Beſuch gilt dem rieſigen Komplex des Nordwolle
Verwaltungsgebäudes an der „Conkrescarpe“. Alles blitzt und
prunkt vor vollendeter Eleganz, ausgeſuchteſtem Luxus, erleſenſtem
Geſchmack; ein amerikaniſcher Petroleumkönig wäre zufrieden mit
ſolch einem Geſchäftshaus, das wie eine Märcheninſel in das ver
armte Europa verſetzt ſcheint. Man bewundert die Tollkühnheit
der Erbauer, eine ſolche Faſſade aufzurichten, während ihnen das
Waſſer ſchon bis zu den Knieen reichte.

Jetzt herrſcht Totenſtille in dieſem Haus. Keine klappernden
Schreibmaſchinen, keine diktierenden Stimmen. Nur in den Direk
tionszimmern tagen die Dauerkonferenzen, ſchwitzen die Unter
ſuchungsrichter über ihren Aktenbergen. Alles irgendwie entbehr
liche Perſonal aber iſt entlaſſen; rationiert, etwa im Verhältnis
5:1 wie die Büroklammern. Ela.

G aaamimmmamniaeeaaagaeeaMona Liſa im Tonfilm.

Trude von Molo in der Rolle der Monga Liſa.
Leonardo da Vincis weltberühmtes Frauenporträt Mona Liſa,

deſſen geheimnisvolles Lächeln ſchon mehrfach die Anregung zu
Muſik und Dichtwerken gab, wird jetzt auch den Mittelpunkt eines
Tonfilmes darſtellen. Die Titelrolle ſpielt Trude von Molo, die
Tochter des bekannten Dichters.

Humor.
Anekdoten von Anno Dazumal.

Jn einem kleinen Ort wurde ein Arzt von einem jungen
Mädchen zu ſeinem plötzlich erkränkten Vater gerufen. Jn derEile
lief der Medicus in das Nebenhaus, in deſſen Flur eine Leiche aufge
bahrt lag. Das Mädchen, das ihm gefolgt war, rief ihm zu: „Nicht
doch, Herr Doktor, ſehen Sie denn nicht, da ſind Sie ja ſchon ge
weſen!“

An einem kalten Winterabend betrat ein Franzoſe ein deutſches
Wirtshaus, konnte jedoch kein Nachtquartier erhalten. Auf ſeine
eindringlichen Bitten ſagte ihm die Wirtin ſchließlich, es bleibe
nur ein Ausweg, daß er mit dem Sommerhaus vorliebnehme. Der
Franzoſe, der mit dem Wort Sommerhaus den Begriff der Wärme
verband, nahm dieſen Vorſchlag mit Freuden an. Das Sommer
haus war jedoch äußerſt leicht gebaut. Als der Franzoſe am
andern Morgen mit erſtarrten Gliedern die Gaſtſtube betrat, ant
wortete er auf die Frage, wie er geſchlafen habe: „Reckt gut, aber
das ſein brave, daß Sie mir hab' geben der Sommerhaus, weil,
wenn es da ſchon mackt ſo diablement kalt, ick wäre verfrier in der
Winterhaus.“

Das Narrenregiſter. Von einer Schauſpielertruppe wurde im
Schloſſe eines Fürſten ein Stück aufgeführt, das den Titel „Die
Narreninſel“ führte. Da in dieſem Stück ein dickes Narrenregiſter
vorgezeigt werden mußte, hatte ſich der Direktor einen dicken Foli
anten aus der Bibliothek des Fürſten entliehen. Vor der Vor
ſtellung kam der Fürſt auf die Bühne und ſah das Buch liegen.
„Wozu brauchen Sie dieſes Buch?“, fragte er. „Es iſt das Narren
regiſter“, erwiderte der Direktor. Der Fürſt ſchlug das Buch auf
und fand die Geſchichte ſeines Stammhauſes. „Dieſes Regiſter
ſagte er zu dem Direktor, „iſt nicht vollſtändig; ſchaffen Sie es in
meine Bibliothek zurück und nehmen Sie ſtatt deſſen eine allge
meine Weltgeſchichte.

wWivtſchaft und Handel
Masrsbtberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 23. Juli.
22. Juli 23. Juli(ab märkiſche Station in Mark

Weizen bis bisRoggen 183. bis 188. 172. bis 175.
Neue Wintergerſte bis 145. bis 156.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 165. bis 171. 164. bis 170.Weiszenmehl 30.75 bis 37.25 30.50 bis 37.25
Roggenmehl t 28.00 bis 30.00 27.50 bis 39.50
Weizenkleie 13.00 bis 13.25 13.00 bis 13.25
Roggenkleie 11.75 bis 12.25 11.75 bis 12.25

Amkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 23. Juli. A. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 gr 10, über 60 gr 9.50,
über 53 gr 8.50, über 48 gr 7.75; friſche Eier über 53 gr 8, aus
ſortierte, kleine und Schmutzeier 6.50. Auslandseier: Dänen
18er 10.25, 17er 9.75, Schweden 18er 10.25, 17er 9.75. Eſtländer
17er 9.25, 151 er 8. 50--8.75, leichtere 8.25, Rumänen 7--7.27,
Ruſſen große 7, normale 6.75, abweichende 6—-6.50, kleine, Mittel
und Schmutzeier 5.50—6.00. Die Preiſe verſtehen ſich in 8 je Stück
im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroßhändler ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung:
ſchön, Tendenz: ruhig.

Amkliche Berliner Kartoffelnolierungen je Zentner waggenfrei
märkiſcher Station: Weißfleiſchige Kartoffeln 2.50--2.80, deutſche
Erſtlinge 3——3.50, andere gelbfleiſchige einſchließlich Odenwälder
Blaue 2.50——3. 00 A.

Aus der Partei
Internationale Frauen- Konferenz in Wien

Auf der Jnternationalen FrauenKonferenz, die am Donnerstag
in Wien zuſammengetreten iſt und am Freitag beendet werden ſoll,
ſind 27 nationale Delegatfonen vertreten. Die Konferenz
iſt weſentlich beſſer beſchickt als alle voraufgegangenen internationa
len Frauenkonferengen. Stark iſt vor allem auch Deutſchland ver
treten.

Das Präſidium des Jnternationalen FrauenKomitees trat be
reits am Mittwoch zu einer vorbereitenden Sitzung zuſammen.

Der Allas des Großen Kurfürſten,

ein Meiſterwerk der Buchbinderkunſt des Barock, ift jetzt von einem
Berliner Buchbindermeiſter wieder völlig hergeſtellt worden. Das
Rieſenwerk hat die Höhe eines erwachſenen Menſchen und wiegt
228 Zentner.

Keithsvbanner
„„Schrvarz-Kot Gold

Jungbanner Halberſtadt. Am Sonntag vormittag pünktlich 9 Uhr
muß alles in der Turnhalle Bleichſtraße erſcheinen. Schutz
ſportabteilung. Die Jugendmannſchaft hat am Sonntag die
Quedlinburger Jugend zu Gaſt im Handballſpiel. Dasſelbe findet
um 4 Uhr auf dem Anger ſtatt. Eine Stunde vorher trifft ſich die
Mannſchaft zum Platzabkreiden.

Jungbanner Halberſtadt. Betrifft Schutzſport. Am Sonn
tag, den 26. Juli, nachmittags 3.30 Uhr, treffen ſich ſämtliche Jugend
ſpieler mit Sportzeug bei Otto Bollmann. Um A Uhr findet das
Rückſpiel gegen Quedlinburg ſtatt.

Wernigerode. Das Jungbanner tritt am Sonntag mittag 1 Uhr
geſchloſſen zum Waldfeſt im „Monopol“ an. Außerdem fordere ch
alle Reichsbannerkameraden auf, die ein Intereſſe an der Jugend
bewegung haben, Dienstag, den 28. Juli, abends 8 Uhr, zu einer
öffentlichen Jugendverſammnlung im „Monopol“ zu erſcheinen. Das
Jungbanner tritt mit der SAJ. 7.30 Uhr dort an.

Thale. Am Sonnabend, den 25. Juli, um 20 Uhr, hält unfere
Ortsgruppe ihre Mitgliederverſammlungg im Reſtaurant Steinbachtal
ab. Alle Kameraden müſſen erſcheinen.

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend (S. A. J.
Prolekariſcher Volkskanzkreis Halberſtadk. Am Freitag iſt Tanzen

im Marie Hauptmannſtift. Erſcheint alle zahlreich.

Kinderfreunde.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Achtung, Zeltlagerfahrer!
Wer bis heute abend ſeinen Teilnehmerbeitrag von 8,50 Mark nicht
entrichtet hat, kann nicht mit in das Lager fahren, oder er muß vor
her mit uns Rückſprache genommen haben. Vergeßt euren Kleider
bügel nicht. Seid alle um 10 Uhr am Hauptbahnhof, damit wir alle
Angelegenheiten in Ruhe erledigen können.

Auntliche Wotternachrichten

e

i 4
ERKIARUMG: Owoſkenſos Gheifer. o bolbbedeckt owolkiq, o dedeckt. Regen, X Schnee.

e Dunst. Nebel K Gewitrer. AGroupeln, A Hogel GOShile. leicht, o n
h a Srüörmisch Die Unien(1oborem verdindeo die Orte mit gleichem

c W Stork, Wolkiq, Reqen, 2 Grad Celsios.

Vorausſichtliche Wikterung bis 25. Juli, abends:

Das Hochdruckgebiet, das ſich von der umfangreichen ſüd weſtlichen
Antigyklone losgelöſt hat, iſt ſchnell über Mitteleuropa nach dem
Südoſten des Erdteils gewandert. Jn ganz Deutſchland hat ſich daher
bei ſüdlichen Winden und heiterem Himmel eine ſchnelle Erwärmung
eingeſtellt, ſo daß vielenorts Höchſttemperaturen von über 25 Grad
beobachtet wurden. Starker Barometerfall über Frankreich deutet auf
einen ſchnellen Abbau des weſtlichen Teiles des Hochs hin, ſo daß
bald wieder kleine Störungszentren von der umfangreichen slän
diſchen Zyklone nach Mitteleuropa Eingang finden werden. Das
eingetretene heitere Wetter wird daher wieder Störungen durch
lohabe Gewitterbildungen erfahren.
Ausſichten Zumeiſt heiter und ſehr warm, Neigung zu ört
ichen Wärmegewittern.
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